40. Jahrgang. 


Freitag 18. Februar Abend- guse abe 


Fe 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöftlichen Provinzen. „cine waren ln 1. r zn. 


— 


Jernſprech-anſchluß Danzig: 
Für Nedaction und Expedition Nr. 16, 


Nr. 23038. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
„Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“. Das Abonnement beträgt vierteljährlich dei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mh., dei täglich weimaliger Zuftellung 
durch unſere Botenfrauen 2,60 Mk,, bei Abholung von der Poſt 2,25 N., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Mu. Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pf Die „Danziger Zeifung⸗“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


ſolcher Nückſichts loſigkeit ergeht, was ſoll man da 
von den unteren Beamten in Tactfragen er- 
warten? Das war eben auch ein Ausfluß des 
bedauerlichen Geiſtes, der bei uns herrſcht, von 
oben und in Folge deſſen bis unten hin, und 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 18. Febr, Die ſtädtiſche Verkehrs- 
beputation hat beſchloſſen, den ſtädtiſchen Be- 
hörden die Erbauung einer Untergrund oder 
Unterpflafterbahn in Berlin zu empfehlen. Die- 
ſelbe ſoll in ſtädtiſchen Betrieb genommen werden. 
Zur Aufbringung der Koſten ſoll eine Anleihe von 
100 Millionen aufgenommen werden. 


werden ſoll. 


ſich vorkommendenfalls nicht 


I RZ reibt: i i zeichnen: 
Dolksztg.“, ſchreibt: „Wenn die Regierung auf In eee mhlbee, 


der Marinevorlage mit einfeitiger Bindung des peamten ihre Vorſchriften nochmals genau bekannt 
Reichstages befteht, wird die Centrumsfraction | macht worden. 
dieſer letzteren Forderung nicht zuſtimmen und alle 
Conſequenzen daraus ziehen.“ 

London, 17. Jebr. Im Unterhauſe theilte 
geſtern der Unterſtaatsſecrelär des Auswärtigen 
Curzon mit, der Lieutenant der deutſch-oſtafri- 


eindig hat ihm Heil verkündet: . 
Bekanntmachung der Vorſchriften. Dieſe „ 
ſwriften“ hoden zwar bisher Miß- und ue 
griſſe zu dutzenden nicht verhindert, Aber fi 
werden nochmals und genau dazu ve 


Mwanga von Uganda zur Zeit fein Gefangener 
fei. Die Regierung wiſſe nicht, was ſeitdem vor 
gegangen ſei, aber Lieutenant v. Wulffen ſei ſehr 
freundlich geweſen, indem er den britiſchen Streit- 
kräften Munition geliefert habe. 

Barcelona, 18. Febr. General Weyler ift hier 
eingetroffen. Er wird ſich um ein Deputirien- 
mandat bewerben. gi 


Zum Untergang der „Maine’‘. 
Newpork, 18. Febr. Die in Key Weſt ein- 
geiroſſenen Difijiere und Nannſchaften der 
„Maine“ haben übereinſummend ihre Anſicht 
dagin ausgeſprochen, daß die Exploſion nicht von 

en verürſacht worden ſei. (Es hatte ſich nämlich 
das beunruhigende Gerücht verbreitet, daß durch 
Taucher in dem Boden der „Maine“ ein acht- 
Jölliges, durch Percuſſion verurſachtes Coch entdeckt 
worden ſei.) 
Madrid, 18. Febr. der amerikaniihe Ge- | Berathung erledigt werden. 
ſandie Woodford ftatiete den Miniſtern der — 
Die Hildesheimer Landräthe. 


Colonien, des Acuferen und der Marine Beſuche 
ab, um ihnen für die Bemeije von Enmpathie | per Zall der drei Hildesheimer Landräthe, 
welche den Wahlaufruf des Bundes der Land- 


und für die Hilfeleiſtung bei dem Unfall des 
Panzerſchiffes „Diaine“ Dank abzuſſatten. Die wir the, der die hefügſten Schmäyungen gegen die 
Nationalliberalen als Förderer der Handels- 


feierlihe Beerdigung der dei dem Unfall ums 
Leben Gekommenen findet morgen in Kavanna 
auf Gemeindekoſten ftatt, 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig. 18. Februar, 


haben, wer nun nicht überzeugt iſt, daß d 
Dolkes Wohl und Recie in guter Hand liegen und 
daß dem Volke in Zukunft keinerlei Unbill me 

gewiß ein undankbarer 
Nörgler, 
trädtige Preß 


weiſe ſuggerirt hat. Jürwahr — difficile es 
satiram non scribere! k 


Die Arbeiten des Landtages, 


Berlin berichtet, von einem Schluß der Cand- 
2 zum — 2 en bekannt. 
Beſchleun der Arbeiten ſeitens des 
zeitige Feſtſtellung des Etats zu ermöglichen. Ne 
der Lage der Geſchäfte kann der Etat im Ab 


im Adgeordnetienhauſe zur Sprache gebracht 
worden. Reſultat gleich Null! Wie im Morgen- 
blatt ſchon telegraphiſch berichtet, begnügte ſich 
der Miniſter Herr v. d. Recke mit der lakoniſchen 
Bemerkung, er habe die Landräthe rectificirt; fie 


Die Polizeiwillkür im Abgeordneienhaufe, | ſeien mat ſchuld daran, daß ihre Namen 
Wir haben bereits in unferer heutigen Morgen- noch ſpäter unter dem Aufruf geſtanden 
ausgabe die Dorgänge in der geſtrigen Abge- hätten. — Worin beſteht denn nun aber 


eigentlich eine ſolche „Rect fication“, wenn man 
fin nicht daran kehrt? Denn warum 
haben die „rectificirten“ Herren Landräthe nicht 
gegen dieſen Mißbrauch ihrer Namen proteflirt, 


ordnetenhaus- Sitzung beſprochen und unſerer 
Meinung üver das völlig unzureichende Auftreten 
des Herrn Niniſters des Innern Ausdruck ge- 
geben. Heute können wir mit Genugthuung con- raud = 
ftatiren, daß auch die übrige Preſſe, ſowein deren wie doch ſelbſtverſtändlich geweſen wäre? Auch 
Keußerungen bisher vorliegen, in ganz demjelben | die „Nat.-lib. Corr.“ tritt der Meinung des 
Singe urtheilt, wie wir. So wird uns auf dem |: Minifters entgegen, daß mit ſeiner Erklärung der 
Drahtwege gemeldet: Zall erledigt ſei, und schreibt: „Wir find anderer 


Berlin, 1.90. (Ei) Die Meet er eisen | Bann "meer Alan eleln, Dt 
Morgenblätter äußert ſich über die geſtrige Polizei- pflichtet, öſſentlich zu erklären, daß ihre Namen 
debatte im Abgeordnetenhauſe und ift der Anſicht, zurückgezogen ſeien.“ 5 
daß ber Minifter Frhr. v. d. Recke mit ſeiner Mit einem Worte: auch an dieſem mißbräuch- 
Rede ſchlecht abgeſchnitten hat; fo bezeichnet das | lichen Treiben wird wenig oder nichts geändert 
Organ des Fürften Bismarck, die „Berl. N. Nachr.“, werden, edenſo wenig wie in der Polizei, ſo 
die Angriffe des Minifters auf die Preſſe und das 5 5 re d. Recke in dieſen Dingen die 
Nublinum als ungerecht; er habe ſeiner Derthei- = 18 8 
digung eine ſchlechte Stütze untergelegt, als er 
ſeinem Mißmuth über die vermeintlichen Nörgler 
die Zügel ſchießen ließ. 

Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt: In dem kräftigen 
Dorſtoß des conſervallven Redners gegen die 
Amtsführung des Miniſters, wenigſtens gegen 
ſeine Polizeiverwaltung, liegt der Schwerpunkt 
der Verhandlung. Vielleicht hat damit die vorletzte 


Die Ausſichten der Poſtdampfervorlage 
ſcheinen ſich feit der letzten Seſſion nicht erheblich 


wie Graf Limburg geftern im Reichstage erklärte, 
nur ein Theil geſonnen, für die Vorlage zu 
ſtimmen. Graf Limburg legte dabei ein gut Theil 
geſunden Menſchenverſtandes an den Tag, indem 
er auf die Zuſage des Grafen Poſadowsky, der 
Norddeutlſche Lloyd würde außer Wolle keine 


a [Waaren in Rückfracht nehmen, welche der 
Scene in dem wenig ſpannenden Drama des deuiſchen Lanowirthſchaft Concurren; machen 
Miniſteriums Irhrn. v. d. Recke ſchon begonnen. würden, entgegnete, nachdem die deutſche Zoll- 


politik der Einfuhr des Auslandes einmal Thor 
und Thür geöffnet habe, ſei es gleichgiltig, ob 
die Einfuhr ſich der fjubventionirten oder 
anderer Dampfer bediene. Für den Grafen 
Limburg und deſſen Freunde it aljo die 
Zuſage überflüſſig, weil ſie ſo wie ſo 
für die Vorlage eintreten, die übrigen Conjer- 
vativen aver, die ſich zu der Auffaſſung nicht auf- 
ſchwingen können. daß eine Dermehrung der 
Verkehrsminel nicht auch eine Dermehrung der 
Einfuhr bedeute, werden trotz der Zuſage des 
Norddeutſchen Llond gegen die Vorlage ſümmen. 
Herr Geheimrath, der unmittelbare Rath des | Sle laſſen ſich auc durch die Erwerbung von 
verantwortlichen Miniſters, aus dem Haufe erfuhr, [Kiaotſchau in ihrer ableynenden Haltung nicht 
allgemeine demonftrative Zuſtimmung fand und deeinfluſſen. 

Inwieweit dieſe Spaltung der Conſervativen 
auf das Schickſal der Vorlage von Einfluß fein 


Die „Natlib. Corr.“, das officielle Organ der 
nationalliberalen Partei, geht gleichfalls ſeyr ent- 
Ihieden mit der Regierung ins Gericht, und die 
conſervative Preſſe wird ihre eigenen Abgeorb- 
neten nicht desavouiren wollen, von denen der 
eine, Herr v. Heydebrand, ſcharf das Unjehl- 
barkeitsge fühl der Polizeiorgane tadelte und ein 
anderer, Graf Limburg-Glirum, die Regierung 
mahnte, ihr Vertuſchungsſyſtem aufzugeben. Auf 
die peinliche Eplſode Lindig iſt ſchon hingewieſen 
worden, und mit Genugthuung iſt zu conita- 
Iren, daß die ſcharfe Zurückweiſung, die der 


Bes die lahme Antwort des jo zurechtgewieſenen 
und er auf der Rechten nur peinlicher Gtille 
ge auf der Linken energiſchem Widerſpruch be- | wird, läßt ſich erſt überſehen, wenn die ertreter 
— Sei In der That — wenn ein hoher Be- | des Centrums zu Worte genommen ſind. Bisher 

er auf ofiener Parlamentstribüne ſich in J hat nur der Abg. Müller-ulda ſich bedingungs- 


Das Kapitel der geheimräthlichen Regierungs⸗ 
weisheit erfuhr geftern überhaupt manche Be⸗ 
reicherung. Herrn Poilippsborns trefflihen Rath, 
an die Preſſe zu 
wenden, ſondern fin nur bübſch artig zu be⸗ 
ſchweren, haben wir ſchon beleuchtet. Als dritte 
Glanzleiſtung dieſer Art möchten wir noch Ferrn 
— das Organ des Centrums, die „Köln. G. h. R. Eindigs gütige Zuſage beſonders ver⸗ 


find den Poligeie 


N 
Ri 


Das Daterland mag alfo ruhig fein! Gere 


naniſchen Schutztruppe v. Mulffen ſchrieb am öffentlich, und Herr Lindig jagt, das hi = 
22. Juni an den britiihen Commandanten aus a eher „ . 4 ‚nun 
der deutſchen Sphäre am Dictoriaſee, daß König gierung und fürtreffliche Berather derſeiden 


feitens der Polizei widerfahren wird, der iſt gan 
und hartgeſottener 
mindeſtens fo ſchlecht wie der nieder⸗ 
enſch. der dem Publikum die 
ganzen Polizeiwillkürgeſchichten nur bös williger⸗ 


ge- 


vertragspolitit enthält, iſt nun alſo geſtern auch 


gebeſſert zu haben. Von den Conſervativen iſt, 


der ausgerottet werden muß, wenn es anders 


geſagt. 


weiſe für die Vorlage erklärt, falls die Wünſche 
Südweſtdeutſchlands bezüglich des Anlaufshafen 
erfüllt werden. ‘ 


Poſtreformen. 

Im Bundesrath iſt der miniſteriellen „B. Corr.“ 
zufolge geſtern der Geſetzentwurf betreffend 
Aenderungen von Beſtimmungen über das Poft- 
weſen genehmigt worden. Darnach ſoll das Porto 
fur den frankirten gewöhnlichen Brief bis zum 
Gewicht von Gramm einſchlieflich 
10 Pf., bei größerem Gewicht 20 Pf. betragen. 
Bei unfrankirten Briefen ſoll ein Zuſchlagsporto 
von 10 Pf. ohne Unterſchied des Gewichts des 
Briefes hinzutreten. Daſſelbe Juſchlagsporto foll 
bei unzureichend frankirten Briefen, neben dem 
Ergänzungsporto, angeſetzt werden. Der Reichs- 
Kanzler ſoll ermächtigt fein, den Geltun sbereich 
der Ortsbrieftaxe auf Nachbarorte auszudehnen, 
die durch den Verkehr eng verbunden find. Dieſe 
Herabsetzung der Gebühr iſt auch für Berlin und 
ſeine Vororte beabfihtigt. Ferner ſoll das Poft- 


regal betreffend die Beförderung geſchloſſener 
Briefe auch auf Briefe Anwendung finden, die 


innerhalb ihres mit einer Poftanftalt verſehenen 
Urjprunasorts verbleiben. Das heißt alſo, die 
Privatpoſten find tbatfählih dem Untergang 
geweiht. Don einer Entſchädigung wird in der 
miniſteriellen Mittheilung über die Vorlage nichts 


Die Wahlparole des Bundesorgans. 

die jüngſt wieder verbreiteten Auflölungs- 
gerüchte im Zuſammenvang mit der Flotten 
vorlage — fo regiſtrirt heute wieder die „Freiſ. 
Zig.“ das von ihr als „nicht ganz unwahrſcheinlich“ 
bezeichnete Gerücht, die Reichstagswahlen würden 


ſchon am 18 Mai ſtatifinden — haben nun auch 


der „Diſch. Tageszig.“, dem Organ des Bundes 
* Er a — gegeben, ſich über 
: 4 d lu 5 t 5 

In Abgeordneienkreiſen iſt, wie man uns im Blatt bat on er Ben 3 
Gegenſatz zu anderslautenden Gerüchten aus warnt, die Zlottenfrage in den Wahlkampf zu 


werfen, weil ein für die Regierung nadıtheiliges 
Ergebniß zu er ſei. „Uns“, ſchreibt das 


223 
ob die 


re She 


es Ende nimmt, Sloltenvorlage 


0 5 ge- in den Mittelpunkt gerückt wird oder verſchwindet. 
ordnetenhaufe früheſtens Mitte Mär; in zweiter 7 Unſere Wabiparole fteht ſeſt, mit der ziehen wir 


in den Kampf. Die Stellung zur Flottenvorlage 
iſt jedem unſerer Gandidaten überlaſſen.“ 

Mit anderen Worten: Der Bund als folder 
het zu der Zloitenvorlage keine Stellung zu 


nehmen. Dieſen Kreiſen ift es lediglich um die 


Durchführung ihrer wirthſchaftspolitiſchen Forde- 


rungen zu thun; alles Uebrige iſt eine offene Frage, 


1 


über die jeder denken kann, wie er will. 


Zola vor den Geſchworenen. 


Auch der geſtrige Derhandlungstag bot wieder 
manches Bemerkenswerthe, wenn es auch noch 
nicht zu der allerſeus mit Spannung erwarteten 
Dernehmung des Majors Eſterhazy kam, Ganz 
utterwartet verlangte General Pellieux, nachdem 
Oberſt Picquart erklärt hatte, daß Eſterhayy ſehr 
wohl den Bordereau vermöge feiner Kenntniſſe 
über militäriſche Angelegenheiten verfaßt haben 
könnte, noch einmal das Wort, um zu erklären, 
es gäbe einen abjoluten Beweis für die Schuld 
des Dreyfus, er habe den Beweis ſelbſt geſehen. 
Als Zeuge dafür nannte er den Generalſtabschef 
Boisdeffre, der auch citirt werden jollte, aber erſt 
nach Schluß der Sitzung erſchien und daher nicht 
mehr vernommen werden konnte. Nan darf 
heute auf die Erklärungen des Generalſtabschefs 
und des Majors Efterhazn als Zeugen geſpannt ſein. 


Die geſtrige Sitzung (ef. telegraphiſchen Bericht 
in der beutigen Morgen-Nummer) nahm folgenden 
Verlauf: 

General Pellieug 

wird wieder aufgerufen und von Clemenceau gefragt, 
ob es nach feiner Meinung nicht im Intereſſe der 
Armee liege, Aufklärung darüver zu ſchaffen, ob — 
ja oder nein — Eſterhazy den Ulanenbrief geſchrieben 
habe, Pellieug: Ich bin durchaus der Anſicht der Der- 
theidiger, obgleich das Schriftſtück in keiner Beziehung 
zur Dreyfus angelegenheit fteht. Pellieur erzählt darauf, 
unter welchen Umſtänden das fragliche Schriftſtück in 
feine Hände gefallen iſt. Don Scheurer-Keſtner habe 
er erfahren, daß Zrau Boulancn im Beſitze für 
Eſterhafy ſehr compromitlirender Briefe ſei. Ich habe 
nun, erklärt Pellieug, eine regelrechte Beſchlagnahme 
vornehmen laſſen. Die Siegel ſind in Gegenwart von 
Srau Boulanch erbrochen worden; Eſterhazy beftritt, 
der Schreiber des Briefes zu ſein. Ich habe den Brief 
darauf von Sachverſtändigen unterſuchen laſſen, die 
erklärt haben, es liege eine Fälſchung vor. Die Sach ⸗ 
verſtändigen haben ihren Bericht ſchriſtlich abgefaftt, 
der Bericht muß in den Händen des Unterſuchungs⸗ 
richters be fein. Labori: Ich hoffe, daß wir 
dieſes Schriftſtück bekommen werden. Präſldent: Der 
Kriegsminiſter wird um ſeine Genehmigung erſucht 
werden; morgen werden Sie die Antwort des Kriegs- 
miniſters erhalten. 

Es folgt die Vernehmung des Profeſſors an der 
un des Chartes und Mitgliedes des Inſtitut de 

rance 


Giry. 

Derſelbe ſagt aus, die Achnuichelt der Kandſchrift 
Eſterhazus mit dem Bordereau ſei aller Welt aufge 
fallen und formulirt fein Gutachten beſtimmt dahin, daß 
die Schrift im Bordereau eine fließende, natürliche, keine 
verſtellte ift, daß darin heine Abweichungen vor- 
kommen, daß es alſo nicht, wie man behauptel hat, 
eine Zälfhung iſt. Ich will nicht behaupten, daß 
Eſterhazy den Border eau geſchrieben hat, aber ich habe 
die moraliſche Ueberſeugung, ohne jedoch ju abjoluter 
Sicherheit gelangt zu ſein. 


Leere eee 


1898. 


Dr. Kéricourt, 
Director der „Revue Scientiſique“, welcher die Schriften 
geprüft hat, kommt auf Grund phyſiologiſcher Schluß 
folgerungen dazu, daß die Schrift im Bordereau die 
Schrift Eſterhazys iſt. Die Identität ſei eine voll- 
ſtändige. 

Nachdem der Zeuge Hértcourt ſeine Ausſage beendet 
hat, ſagt der Präſident: Man lafje den Overſt Picquart 
kommen, (Aahaltende Bewegung.) 

Overſt Picquart 
tritt vor. Was die Frage dieſes Bordereaus betrifft, 
fo glaube ich genügend qualificirt zu fen, um Ihnen 
meine Meinung über die Tragweite der darin er- 
wähnten Dinge zu geben. (Bewegung.) Es fragt ſich. 
ob Eſterhazy dieſe Auskünfte haben konnte. Präfident: 
Das iſt die Frage, um die es ſich handelt. Picquart: 
Jawohl! Efterhasn hat ſich zweimal nach den Feuer- 
werksſchulen und ein drittes Mal auf ſeine Koſten 
nach dem Lager von Chalons begeben. Mir ſagte ein 
Offizier: Eſterhazy fragte mich eines Tages, ob mir 
etwas über die Mopilifation der Artillerie bekannt 
ſei; was wollte er? Nachrichten einziehen? Ich ſage 
nicht, fährt Picquart fort, das Eſterhazy den Bordereau 
angefertigt hat; das weiß ich nicht; aber ich ſage nur, 
daß er ihn hat anfertigen können, da er über die darin 
enthaltenen Notizen genügend unterrichtet geweſen iſt. 
Kierauf erhält der 
General Pellieug 
das Wort zur Erwiderung. Er erklärt, er habe über 
das, was er mit Bezug auf den Bordereau bereits ge. 
ſagt habe, keine weiteren Bemerkungen zu machen. 
Was ich ſagen kann, iſt, daß die Schriftſtücke geliefert 
worden find und daß es nicht Eſterhazy iſt, der fie 
geliefert hat. 
General Gonſe 

erklärt, daß die Bremſe des 120 Millimeter-Geſchützes 
eine außerordentlich geheime techniſche Angelegenheit 
fei, die nur Artillerieoffirieren bekannt fein kann, 
und ſagt: Ich erkläre für meinen Theil, daß ich 
dieſes Geſchütz nicht kenne und niemals geſehen habe. 
(Bewegung) Was den Plan bezüglich der mit der 
Deckung der Grenze beauftragten Truppen betrifft, jo 
iſt auch dieſer Plan Gegenſtand einer geheimen Auf- 
geihnung uud ein Generalftabsoffizier allein konnte 
die daran vorgenommenen Aenderungen kennen. Das 
geheime Schriftſtüh über Madagaskar wurde im 
Auguſt 1894 für den Miniſter hergeſtellt; auch dieſes 
war ganz außerordentlich geheim. Was ſchließ lich die 
neue Artillerie-Schleßvorſchrift angeht, jo ſcheint es, daß 
dieſe auch ein Artillerieoffizier kennen konnte, 

Hier wird eine kurze Pauſe gemacht. 


ko ca 
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Seneral Pellieug: 
Ich bitte ums Wort. (Senſation.) Der General tritt 
entſchloſſen an die Schranke vor und ſagt: 

An dem Zeitpunkte der Interpellation Caſtellin hatte 
man in dem Kriegsminiſterium den abſoluten Be- 
weis von der Schuld des Kauptmanns Dreyfus. 
Dieſen Beweis habe ich geſehen. Damals ging uns ein 
Papier zu, welches Folgendes bejagte: „Sprechen Sie 
niemals von den Beziehungen, welche wir mit dieſem 
Juden hatten.“ Dieſe Note war nicht unterzeichnet; 
fie war von einer Diſitenkarte begleitet, auf der ſich 
ein vereinbartes Wort befand, und zwar daſſelbe, wie 
auf dem Papier. General Boisdeffre wird die von mir 
berichtete Thatſache beftätigen. (Cebhafter Beifall.) 

Hierauf nimmt 

General Gonſe 

das Wort und ſagt: Ich billige vollkommen die Morte 
des Generals Pellieux, aber ich glaube nicht, daß man 
die Schriftſtüche, um die es ſich handelt, hierher bringen 
kann, wie es der Vertheidiger verlangt. Man hat von 
einem dem Kriegsgerichte heimlich mitgetheilten Schrift- 
ſtück geſprochen, aber mon hat den Beweis dafür nicht 
erbracht. Nun wohl, ich bitte, ſich an die Keußerungen 
des Oberſten Henri zu erinnern, welcher erklärt hat, 
daß die Schrifiſtüche verſiegelt worden find. Ich bean- 
trage, ſchließt Gonſe, daß man den General Boisdeffre 
vernehme, und er giebt einem Hauptmann Befehl, ſo- 
fort General Boisdeffre herbeijuyolen. (Senſatton.) 

Der Präſident ſagt nunmehr: Man laſſe den Major 
E’terhazn kommen! (Bewegung.) Hier fällt Dertheidiger 
Tabori ein: Oh nein! Nicht, ehe General Boisdeffre, 
vernommen iſt. Der Zwiſchenfall iſt zu wichtig. als 
daß die Verhandlung fortgeſezt werden könnte, ohne 
a derſelbe erledigt iſt. Im werde einen Antrag auf 
Aufichub einbringen. 

Nun zieht ſich Eſterhazuy, der ſich bereits äußerſt 
bleichen Antlitzes zur Schranke vorbewegt hatte, 
wieder zurück. Die Sitzung wird unter ſehr lebhafter 
Erregung im Saale unterbrochen. Nach Wiederauf- 
nahme der Sitzung wird mitgetheilt, daß General 
Boisdeffre nicht angetroffen wurde und der Präſident 
vertagt daher die Verhandlung auf morgen. Das 
Publikum zieht ſich in erſichtlicher Betroffenheit, unter 
leidenſchaſtlicher Erörterung der Vorgänge und in leb- 
hafter Erregung langſam zurück. 

Während der Pauſe, in der auf das Erscheinen des 
Generals Boisdeffre gewartet wurde, erreichte die Er. 
regung im Saale ihren Höhepunkt. Es wurde mit 
Leidenfhaft und mit Erbitterung über die Dorgänge 
des heutigen Tages debattirt. Diele äußerten, der 
Weg, den man ſeßt betrete, ſei ein außerſt ernfter und 
dies gaben auch viele höheren Offt ere als ihre Mei. 
nung zu erkennen, die unverhüllt ihr Bedauern aus- 
sprachen, daß, um die Dertheidigung der Ehre des 

eeres ju erreichen General Pellieug veranlaßt geweſen 
ſei, eine ſo ernſle Erklärung abzugeben. 

General Pellieug wurde beim Verlaſſen des Gerichts- 
gebäudes von der Menge mit Hochrufen degrüßt. Die 
Abfahrt Zolas ging unbemerkt vor ſich. Die Polizei 
hatte ſtrenge Vorkehrungen getroffen, 5 

Auf telegraphiſchem Wege wird uns noch gemeldet: 

Paris, 18. Febr. (Tel.) General Boisdeffre er- 
ſchien einige Minuten nach 4 Uhr im Juſtizpalaſt und war 
ſichtlich erſtaunt, als ihm mitgetheilt wurde, daß die 
Sitzung geſchloſſen jei. Der General wurde beim Ver- 
laſſen des Juftigpalaftes von der Menge mit Kochruſen 
auf die Armee begrüßt, während den Advocaten 
Leblois und Yves Bugot von der Menge Schunpfworte 
jugerufen wurden. 


Deutichland. 


* Berlin, 17. Febr. Das Interefje des Kaiſers 
für das Schickſal der Marinevorlage hat ſich 
neuerdings dadurch wieder bethätigt, daß der 
Bibliothek des Reichstages eine große tabellariſche 
Zeichnung von der Hand des Kaiſers zugegangen 
iſt, welche vom 17. November 1897 datirt, in 
Bild und Namen und Tonnenzahl den Beſtand 
der franzöſiſchen Marine an Schlachtſchiffen, 
Kreuzern J. Klaſſe und Panzerdeckkreuzern vorführt. 
Heute war fie in der Wandelhalle des Reichstags 
im Rahmen auf einer Staffelei aufgeſtellt. 

[ Beſchwerde über Herrn v. Bülom.] der 
Dorſtand des evangeliſchen Bundes hat an den 
Reichskanzler eine Eingabe gerichtet, in welcher 
er ſich über das erhalten des preußiſchen 
Seſandten am päpſtlichen Hofe, v. Bülow, 
beſchwert. Kerr 9. Bülow ſolle auf der Geburtstags- 
feier für den deutſchen Kaiſer, „die die deutſchen 
Katholigen in Rom am 27. Januar d. 3. ver- 
anſtaltet hatten, einen Trinkſpruch ausgebracht 
haben, in welchem er „wiederholt die erhabene 
Perſon des Kaiſers mit der des römiſchen Papſtes 
ſo verband, daß er an erſte Stelle den römiſchen 
Papſt, an zweite den Kaiſer, dem die Feier galt, 
letzte, auch das Hoch auf den Kaiſer mit einem 
Hoch auf den Papit verſchmolz“. „Endlich ſolle 
der evangeliſche Vertreter des evangeliſchen Königs 
von Preußen der Abſingung eines Liedes „Greis 
von Jahren jugendkräftig“ beigewohnt haben, 
welches den Papſt in einer mit dem evangeliſchen 
Chriſtenthume in ſchneidenſtem Gegenſatz ſtehenden 
Weiſe verherrlichte.“ 

Die Eingabe ſchließt mit dem Erſuchen, „bie 
geeigneten Maßnahmen treffen zu wollen, um für 
die Zukunft einer Haltung des königlichen 
Gejandten am päpſtlichen Stuhle vorzubeugen, 
welche unſeren evangeliſchen Bolksgenofien zum 
ſchweren Aergernii gereicht“. 

[Herr v. Köller], der ehemalige Präſident 
des Abgeordnetenhauſes, beging am Donnerstag 
ſeinen 75. Geburtstag. Im Abgeordnetenhauſe 
erhielt er aus dieſem Anlaß von vielen Seiten 
Glückwünſche und Angebinde in Form von 
Blumenarrangements. 

IRindereinfuhr aus Dänemark.] Der 
Bundesrath hat in der Sitzung vom 17. d. Nis. 
beſchloſſen, daß die aus Dänemark und Schweden⸗ 
Norwegen auf dem Seewege nach dem 28. d. Nts. 
eingehenden Rinder ausnahmslos auf Tuberculoſe 
ju unterſuchen und daß die dabei krank oder 
verdächtig befundenen Thiere nach Anbringung 
eines vom Reichskanzler zu beſtimmenden Merk- 
zeichens zurückzuweiſen und daß die nicht ver- 
dächtig befundenen Thiere von dem freien Verkehr 
auszuſchießen und nur unter gleichen Bedingungen 
wie das öſterreichiſch- ungariſche Schlag tvieh zur 


KAoſchlachtung in öffentlichen Schlachthäuſern zu- 
zulaſſen ſind. 
Dieie Maßregel wird gegenüber Schweden 


Norwegen erſt nach der Miederaufbebung des 
kürzlich aus anderen Gründen erlaſſenen Dieh- 
einfuhrverbots zur Anwendung kommen. 

Hamburg 17. Febr. der Seemannsverband 
beſchloß eine Eingabe an den Reichstag, die 
Dampferſubvention von dem gusſchluß farbiger 
Heizer abhängig zu machen. 

Leinzig, 16. Febr. Die erſte deutſche Fandels⸗ 


hochſchule wird vorausſichtlich in der zweiten 
Hälfte des April ihre Hörſäle öffnen. Ein aus 


den Profeſſoren Friedberg und Bücher, den 
Handelsſchuldirectoren Naydt und Dr. Adler und 
dem Mitgliede der Handelskammer Habenicht 
beſtehender Ausſchuß wird das Lehrprogramm 
vorbereiten. Ein Handelshochſchul-Senat wird 
gebildet, die Kanzlei (CTöhrſtraße 3/5) wurde be⸗ 
reits eröffnet. 
Oeſterreich-Ungarn. 

Lettowitz, 17. 3 br. Heute Mittag fand hier 
die Beiſetzung des früheren Miniſters des 
Mußeren Grafen Kalnohn ſtatt. Als Vertreter 
des Kaiſers war Oberhofmarſchall Ciraki er- 
ſchienen. Ferner waren anweſend: der Miniſter 
des Aeußeren Graf Goluchowski mit zahlreichen 
Beamten des Miniſteriums des geußeren, die 
Miniſter Graf Welſersheimb und Mitte, ver- 
friedene Geſandte und zahlreiche Mitglieder des 
Hochadels. Die Einſegnung vollzog der Brünner 
Biſchof Bauer. 

Schweden und Norwegen. 

Ehriftiania, 17. Jebr. Die Dertheilung der 
Min ſterportefeuilles iſt in folgender Weiſe vom 
König genehmigt worden: Steen Präſidium, 
Duam Juftiz, Wexelſen Cultus, Holſt Dertbeidi- 
gung, Lövling öffentliche Arbeiten, Sunde Finanzen, 
Toielsſot Inneres, Blehr Staatsminiſter in Stock- 
bolm, Nuſom und Löchen Staatsräthe in Stock- 
holm. W. T.) 


Serbien. 
Belgrad, 17. Febr. Der Metropolit Michael 
iſt geſtorben. 


Amerika. 

Nemnork, 17. Febr. Nach einer Meldung aus 
Ainnftone (Jamaika) ift ein nach Cuba beftimmter 
Treibeuterzug behördlich angehalten worden. 
Eine Menge von Waffen und Munition, welche 
von Kingſtone in Jäſſern verſchifft wurden, die 
angeblich Cement enthalten ſollten, iſt beſchlag⸗ 
nahmt worden. 8 

— - 
Von der Marine. 

Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober- 
Commando der Marine iſt der Kreuzer „Geier“ am 
16. Jebruar in Porto Cabello (Venezuela) ange- 
kommen und beabſichtigt am 22. Zebruar wieder im 
See zu gehen. 


: M.A.CH, 
SA Bel d. 80. Danzig, 18. Febr. M- I beg ce. 
DWetterausfihten für Sonnabend, 19. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, kälter, ſtarke Winde. 
Sonntag, 20. Februar: Meiſt trübe, milde, 
lebpafter Wind, Niederschläge. 
Montag, 21. Februar: Vielfach heiter mit 
MWolkenzug,, normale Temperatur. 
N 22. Jebruar: Meiſt heiter, milde, 
windig. 


»[Feſtmahl zu Ehren Dr. Sven Hedins.] 
Nach dem geſtrigen Vortrage — über den ein 
Zeuillonbericht in der Beilage dieſer Nummer ent- 
balten iſt — fand ein Feſteſſen ſtatt. Etwa 
300 Perſonen, Damen und Herren, begaben 
ſich in die oberen Räume des Schützenhauſes, wo 
drei Tafeln aufgeſtellt waren. Mas ſah unter 
dan Anweſenden Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
und alle die Herren, welche auch an dem Eſſen 
bei Aucze Tyeil genommen hatten. Die erſte An- 


2 
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Iprade hielt Here Profeſſor Momber; er 
ſchilderte die gefahrvollen Reifen des Seren 
Dr. Hedin 5 
ſchloß mit einem Hoch auf den kühnen 
Reiſenden. Herr Dr. Hedin erwiderte, indem er 
zuerſt mit warmer Anerkennung der Natur- 
korſchenden Geſellſchaft gedachte; Redner begrüßte 
dann die anweſenden damen und feierte fie in 
blumenreichen, morgenländiſchen Redewendungen. 
Darauf hielt Kerr Profeſſor Conwentz folgende 

ede: > 

Meine Damen und Herren! Don der Perfon unferes 
verehrten Gaſtes wenden ſich unſere Bliche heute wohl 
auch dem Lande zu, welches ſeine Heimath iſt, 
Schweden! Wer kennte und liebte es nicht, das herrliche 
Land und ſchätzte nicht feine liebenswürdigen Be- 
wohner. die Beziehungen zwiſchen Schweden und 
Deutſchland find alt, älter als Menſchen und 
Menſchengedenken. Die Scholle, an der wir kleben, 
der Boden, auf dem wir leben, was iſt es denn 
anderes, als a. guten Theil ein Stück ſchwediſcher 
Erde, deren Beſtandtheile einſt durch Eismaſſen von 
Skandinavien und den öſtlich davon gelegenen Ländern, 
über das heutige Becken der Oſtſee hinweg, zu uns 
gebracht wurden. Daher ſind wir ja in der beſonderen 
Lage, Ferrn Hedin und feine Landsleute hier auf 
heimathlichem Boden willkommen zu heißen. 

Nicht nur die Länder, auch ihre Bewohner haben 
von jeher die innigften Beziehungen zu einander unter- 
halten. Blichen wir 1000 Jahre zurück, fo ſehen wir 
kühne Skandinavier auf ſeetüchtigen Böten die Oſtſee 
und andere Meere kreuzen, nicht nur um kriegeriſchen 
Ruhmes willen, ſondern auch um Handel und Gewerbe zu 
fördern, um Kunſt und Wiſſenſchaft 
Und ſpäter zur Hanſazeit entwickelte ſich der Verkehr 
don Schweden hierher fo lebhaft, daß eine Kaupt⸗ 
ſtraße, welche von Stockholm durch die Skären nach 


und deſſen große Erfolge und 


zu verbreiten. 


Deutfchland führt, den Namen „Danziger Gat““ erhielt 


und bis heute behalten hat. - 

Beſonderen Dank ſchulden wir Schweden auf dem 
Gebiet der Naturforſchung. Der Name Linnés leuchtet 
als Stern 1. Größe am Zirmament der botaniſchen 
und b Wiſſenſchaft — gleich hell jenſeits und 
dieſſeits der Oſtſee, und weit darüber hinaus. Es iſt 
beſonders erfreulich und wohlthuend für uns, in 
Schweden Nen A zu können, daß das Andenken 
an den großen Reformator der beſchreibenden Natur- 
wiſſenſchaft im ganzen Lande, 
ftadt und in Upfala, mit rührender Pietät feſtgehalten 
und gepflegt wird. 

Aud auf dem Speclalgebiet unſeres Gaſtes, im 
Bereich der Theologie, finden wir drüben die 
hervorragendſten Jorſcher. Was für uns im Flach- 
lande von beſonderer Bedeutung iſt, die Ge- 
ſchichte der Eiszeit, die neuen Lehren über die 
Geſtaltung des Bodens während und nach der- 
ſelben, die Unterſuchungen der Pflanzen- und Thierwelt 
in dieſen Epochen der Vorzeit, fie alle find zum 
großen Theil von Schweden ausgegangen und dort 
weiter ausgebaut worden. ; 

Auch der jüngfte Zweig naturwiffenfhaftliher For- 
ſchung, die Präbiftorie, weiſt drüben unſeren Meiſter 
auf. Die großen Candesfammlungen in Stockholm und 


Chriſtiania, neben denen in Kopenhagen, find ja die 
bedeutendſten und wichtigſten Fundgruben auch für 


unjere Derhältniſſe, und unter den namhafteſten Der- 


tretern dieſer Wiſſenſchaft überhaupt ſtehen die ſnandi⸗ 


naviſchen Forſcher in allererſter Reihe. 

Cängſt find wir gewöhnt, junge Schweden und Nor⸗ 
weger zu uns nach Deutſchland kommen ju fehen, 
um hier ihre Studien fortzuführen, und da⸗ 
her finden wir auch drüben in überrajchender 
Weiſe eine Vertrautheit mit deutſchen Derhältniſſen, 
die uns ſo angenehm berührt. Aber im heutigen 
friedlichen Wettbewerb der Nationen iſt die Wechſel⸗ 
Nee 48 ee und ifi 
mehren die er e he 
und deutſche Zorider auc ihre Sch 
Norden lenken, um dort 
In dieſem Semeſter ſtudiren 
Hochſchule zu Stockholm, und das Album der Aus- 
länder dort wird mit einem uns wohlbekannten era 


Namen, Herrn Richard Abegg aus Danzig, eröffuet, 


vermuthlich einen Neffen unſeres verehrten Geheimen 


Raths. 

Neben den verſchiedenen Zweigen der Wiſſenſchaft, 
wie fie ſich in Deutſchland und anderen Ländern ent- 
wickelt haben, giebt es in Skandinavien noch einen 
beſonderen Zweig, die Polarforſchung. Mit 


Recht betrachten die Skandinavier die Polar- 
ſorſchung als ihre eigentliche Domäne — und 
wenn wir jetzt über viele Theile der Polar- 


länder vorzüglich unterrichtet ſind, ſo iſt es zum 
größeren Theil ein De dienſt der Skandinavier. Nicht 
nur die berufenen Kreiſe ſind durchdrungen von der 
Wichtigkeit und Bedeutung der Erforſchung der Polar- 
länder; ſondern das Intereſſe dafür beherrſcht alle 
Gebildeten und weitere Schichten der Bevölkerung. Es 
giebt in der ganzen Hauptſſadt am Mälarſee, vielleicht 
im ganzen Land, neben König Oskar keine populärere 
nel, als ben Senior und Meifter der Bolar- 
orſcher, den jugendlich friſchen Baron Nordenfkiöld, 
der ungeachtet feiner 65 Jahre am liebſten mit Andrée 
ſelbſt in den Ballon geſtiegen wäre, um den Weg durch 
die Cüfte zum Nordpol zu ſuchen. 

Glücklich das Land, welches Männer wie Norden- 
ſkiöld und Nanſen, Hedin und Andree beſitzt, die für 
große Aufgaben geographiſcher Forſchung ihr Leben 
einſetzen und der Wiſſenſchaft und dem Lande die 
hervorragendſten Dienſte leiſten. Aber glücklich auch 
die Männer, die Nords und Hedins, welche ſolche 
Landsleute haben, welche erfüllt und getragen von 
der Begeiſterung für die Wiſſenſchaft, in Sonderheit 
für die Polarforſchung, nicht müde werden, ihre Hand 
zu öffnen, um derartige große nationale Unter- 
nehmungen zu ermöglichen. Schon fiebenmal hatte 
man in Schweden wiſſenſchaftliche Expeditionen nach 
Spitzbergen ausgeführt, aber als Prof. Nathorſt vor 
kurzem mit dem Project einer neuen Expedition 
dorthin, beſonders zur Erforſchung der öſtlichen Theile, 
hervortrat, hielt es gewiß ſchwer, vornehmlich in 
Faufmänniſchen und induſtriellen Kreiſen Stockholms 
und Göteborgs die erforderlichen Mittel dazu auf- 
zubringen. 

So laſſen Sie uns am heutigen Feſttage Hedins 
auch feiner Heimath und Landsleute gedenken: Es 
lebe Schweden, es leben die ſchwediſchen For ſcher! 

Im Anſchluß an die Rede wurde ein Begrüßungs⸗ 
telegramm nach Stockholm abgeſandt an den 
Gönner des Herrn dr. Hedin und Senior der 
ſkandinaviſchen Forſcher Herrn Baron v. Norden- 
ſkjöld. Der ſchwediſche und norwegiſche Conſul 
Kerr Jörgenfen dankte Herrn Profeſſor Conwentz 
für die herrliche Schilderung, die er von ſeinem 
Daterlande entworfen habe. In fröhlicher Zeft- 
ſmmung blieb die Geſellſchaft bis nach der 
Mitter nachtsſtunde beiſammen. N 

* [Besirks-Eifenbahnrath.] In der geſtern in 
Bromberg abgehaltenen auferordentlihen Sitzung 
des Bezirks-Elſenbahnraihs für die Directions 
bejirke Danzig, Königsberg und Bromberg wurden 
in den Landes-Eijenbahnrath nachſtehend ge⸗ 
nannte Herren gewählt: 1) Aus den Kreiſen der 
Land- und Forſtwirtpſchaft: a. für die Provinz 
Oſtpreußen: als Mitglied Seydel-Chelchen, als 


Stellvertreter v. Schulzen-Gradtken; b. für die 


Provinz Weſtpreußen: als Mitglied Aly-Gr. 
Klonia, als Stellvertreter Holtz-Parlin. 2) Aus 
den Kreiſen des Kandelsſtandes: a. für die 
Provinz Oſtpreußen: als Mitglied Nitzhaupt- 
Königsberg, als Stellvertreter Ernft-Memel; b. für 
die Provinz Weſtpreußen: damme - Danzig als 
Miiglied, Peters-Elbing als Stellvertreter. 

* [Befudh der chineſiſchen Geſandtſchaft.] Mit 
dem Berliner Nacht-Schnellzuge traf heute der 


erfreulicher weiſe | 


Studien, ebzulleges. 
unge Deutſche an der 


befonders in der Haupt⸗ 


Platz beſetzt war, 


| 


ppnſſch 


Privatbeamten, 


chineſiſche Seſandte vom Berliner Hof, Eli gal 
Huen mit Begleitung des chineſiſchen Legations- 
ſecretärs Dr. Arener aus Berlin, des Kaufmanns 
5. Schröter aus Tientſin, 3 Herren der cineſiſchen 
Geſandſchaft und des Herrn Commerzienrath 
Zieſe aus Elbing, der die Herren bereits in dirſchau 
empfangen hatte, hier ein. Man begab ſich zu- 
nächſt nach dem Hotel du Nord, woſelbſt die 
fremden Gäſte ſich eine kurze Erholung gönnten. 
Um 8½ Uhr wurde dann in zwei Equipagen nach 
der Schichauſchen Werft gefahren. In der erſten 
Equipage ſaß neben Kerrn Commerzienrath Zieſe 
der Geſandte, ihm gegenüber der kaiſ. Cegations- 
ſecretär Dr. Kreyer und ein zweiter Botſchafts- 
Beamter, und in der zweiten die anderen vier 
Begleiter. die Schichauſche Werft wurde eingehend 
beſichtigt und danach in den Repräſentations⸗ 
räumen der Direction von Herrn Commerzienrath 
Zieſe den Gäſten ein Gabelfrühſtück gegeben. 
Um 11 Uhr begab ſich dann der Geſandte mit 
ſeiner Begleitung und ſeinem Gaſtgeber Herrn 
Zieſe nach Elbing, um dem Stapellauf des auf der 
dortigen Schichauſchen Werft für China erbauten 
Torpedo-Kreuzers beizuwohnen. 

* [Das erſte Kornſilo in Weſtpreußen] ſoll 
bekanntlich in Pelplin errichtet wer den. Geſtern 
iſt nun dort der bezügliche Contract mit der 
Staatsregierung vereinbartworden. Unſer Pelpliner 


Correſpondent ſchreibt uns darüber: 


Zum Abſchluſſe des Contracts fand eine Derfammlung, 


der Vorſtandsmitglieder der Silo-Genoſſenſchaft im 
Hotel Schwarzer Adler ſtatt, zu welcher auch die Herren 
Geheimrath Landrath Döhn und Gutsbeſitzer Rohrbek- 
Gremblin erſchienen waren. Mit dem Zuge um 9 Uhr 
Bormittags trafen auch die Vertreter des Herrn Ober- 
räfiventen und der Eiſenbahndirection: die Ferren 
egierungsräthe Buſenitz und Malliſon, Betriebsinſpector 
Weinhold und Bauinſpector Candsberg, feitens der 
Raiffeiſen-Organiſation Kerr Verbandsdirector Keller 
und der Vertreter der Maſchinenfabrik Cappler-Berlin 
a Director Roſch hier ein. Zunächſt eritattete Herr 
ohrbek-Gremblin ausführlichen Bericht über den 
Verlauf der geführten Verhandlungen und den gegen- 
wärtigen Stand der Kornhaus angelegenheit. Nach 
längeren Berathungen gelangte ein dahin gehender 
Dertrag zur Annahme, daß der Bau in verringertem 
Maßfſtabe, mit Weglaſſung des Silos, nur Getreide- 
ſchüttung, und auch dieſer Gebäudetheil verringert, 
ausgeführt werden ſoll. Die Bauarbeiten find fo zu 
deſchleunigen, daß das Gebäude nach Beendigung der 
diesjährigen Ernte fertiggeſtellt ſein wird. 

[ deutſcher Privatbeamten- Verein.] Im 
Saale des „Kaiſerhofes“, der bis auf den letzten 
hatte geſtern Abend der hieſige 
Zweigverein des deutſchen Privatbeamten-Dereins 
einen intereſſanten öffentlichen Vortragsabend 
veranſtaltet. der Vorſitzende, Herr Dziekcarczik, 
eröffnete die Derſammlung mit herzlichen Be- 
grüßungsworten uud ertheilte dann dem Director 
des Geſammtvereins, Herrn Dr. Gernau-Magde- 
burg, das Wort zu dem von dieſem übernommenen 
Vortrage über die Ziele und Zwecke des Vereins, 
in welchem der Redner eine klare und gehaltvolle 
ſocialpolitiſche Schilderung gab. 

Die Idee, welche der vor nunmehr 16 Jahren ge— 
gründete Verein verfolgt, iſt eine ſehr einfache: er will 
den in privaten Betrieben angeſtellten Perſonen die- 
enige Sicherung, welche die Gtaatsbeamten durch 

enfions- und Relictengeſetze beſien, durch eigene 

ilfe verſchaffen. Die Bedeutung dieſer Idee iſt nicht 
zu unterſchätzen, nicht allein für den Einzelnen, 
Arbeitgeb ſondern auch für Staat und Geſellſchaft. 
De ta at für zwei von den ' n Berufs- 
in Deutſchland haben, viel gethan: 
amten werden ausgiebig verſorgt, für die 
arbeitende Bevölkerung tritt er durch die 
ſocialpolitiſche Geſetzgebung — Unfall-, Alters- und 
Inpalidengeſetz — ein. Eine Ausnahme bilden unſere 
die im Durchſchnitt in denſelben 
Derhältniſſen leben, wie die Beamten. Die 
rivatbeamten umfaſſen jetzt eine Million 
xiſtenzen, ihre Arbeitgeber find bei der jetzigen 
wirthſchaftlichen Lage kaum im Stande, für die 
Zuhunſt ihrer Angeſtellten zu ſorgen. Der Vortragende 


erörterte, ob es möglich ſein werde, für dieſen Stand 


ebenſo einzugreifen, wie für Beamte und Arbeiter, 
d. h. durch Zwang und Geſetz, ob es glücken werde, 
für Deutſchland ein ovligatoriſches Penſions-Inſtitut zu 
ſchaffen, wie das Oeſterreich beabſichtige, oder die 
2000 Mark-Grenze des Invaliditäts- und Alters- 
verſicherungs - Geſehes auf 3000-6000 Mk. zu erhöhen. 
Der Redner ſprach ſich gegen derartige Maßregeln aus, 
denn ſie legten unſerem Handel, unſerer blühenden 
Induſtrie bedeutende Opfer auf. Dieſe Opfer können 
aber von dem deutſchen Kandel, der deutſchen Induſtrie 
nicht einſeitig gebracht werden, ſolange nicht alle 


Es ſei daher einſtweilen die geſetzliche Regelung der 
enſionsverhältniſſe der Privalbeamten durch Geſetz 
wohl unmöglich und es bleibe nur der Weg der Gelbit- 
hilfe. Dieſen hat der Privatbeamtenverein mit einem 
Erfolg, der nicht mehr beſtritten wird, beſchritten va- 
durch, daß praktische Privatbeamte die Chancen ihrer 
Lage erwogen und viele Arbeitgeber den Beſtrebungen 
ihrer Angeſtellten mit richtigem Verſtändniß Unter- 
ftühung angedeihen ließen. Das Mißtrauen, das an- 
fangs dem Verein, von dem man dachte, er werde 
eine einſeitige Intereſſen- Vertretung ohne jede 
Würdigung unferer wirthſchafteichen Lage werden, ent- 
gegengebracht wur de, hat ſich bald gelegt. Nachdem 
dem Verein die Corporationsrechte verliehen worden 
waren, gine es raſch vorwärts und heute find es 
bereits 15 000 Mitglieder, die in gut fundirten Kaſſen 
möglichſt für ihre Zukunft geſorgt haben. Der Redner 
beſprach dann kurz die bekannten Inſtitutionen des 
Vereine, feine Penfions-, Kranken, Begräbniß- und 
Wittwenkaſſen mit ihren bedeutenden. Dermögen, 
darthun, daß Einigkeit ſtark 
mach. Er ſchloß unter lebhaftem Beifall mit dem 
Appell an die Erſchienenen, dem Verein beizutreten, 
und war nicht ohne Erfolg. 
Neben einer Anzahl ordentlicher Mitglieder 
meldeten auch zwei hiefige bedeutende Firmen, 
Zohannes Ick und Karl Siede, ihren Beitritt an. 
Der Vorſitzende dankte dem Redner für ſeine 
feſſelnden Darlegungen, worauf fih Mitglieder 
und Gäſte zu einem fröhlichen Commers ver- 
einten. 
* IUnglücksfall.] Zu dem von uns heute früh mit- 
geth eilten Todesfall durch Sturz in einem Bording am 
olm wird uns von anderer Seite mitgetheilt, daß der 
Derunglückte vermuthlich der Arbeiter Valentin 
iotke iſt. Eine genaue Jeſtſtellung über die 
Perſönlichkeit des Verunglückten und die Todesart ift 
noch nicht möglich geweſen. Die gerichtliche Augen- 
ſcheinsaufnahme und die Obduction der Leiche ſollte 
heute Mutag erfolgen. 
* [Prämie] Dem Ziſcher Johann Aßmann in 
Wolfsdorf-Riederung, welcher am 31. Dezember den 
deim Schlitiſchuhlaufen auf dem Nogateiſe einge- 
brochenen Knaben Eduard Milbrod aus Einlage mit 
eigener Lebensgefahr gerettet hat, ift vom hieſigen Re- 
gierungspräfidenten eine Prämie von 30 Mk. bewilligt 


wor den. 

* [MWohlthätigkeits-VBorftellung.] Zum Belten des 
mit dem St. Marıen-Arankenhaufe verbundenen Maifen- 
hauſes fand geftern im Zoſefshauſe eine Wohlthätig⸗ 
heits-Dorftellung ftatt, die ſich eines ſehr lebhaften 
a erfreute. Es kamen zwei recht flott geſpielte 
Einacter zur Aufführung. N 5 
[ Strafnammer.] Ueber recht bedeutende Unter- 
ſchlagungen, welche in der Verwaltung der hieſigen 
Krankenkaſſe der Schiffszimmergeſellen Brüderſchaft 
vorgenommen find, hatte die Girafhammer geftern zu 


welche wieder einmal 
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anderen europäiſchen Länder dieſelben Opfer bringen. 
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worden. Kerr W. ift, wie die „Th. 
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eniſcheiden. Die Kaffe zerfällt im zwei Ab the — 
ſie iſt eine Kranken- und eine Sterbekaſſe und beſitz! 
ein recht erhebliches Vermögen, da die Schiffszimmer⸗ 
geſellen hier eine der älteſten und größten Brüder 
ſchaften bilden. Die Kaſſenverwaltung war im ver⸗ 
gangenen Jahre eine recht complicirte, da die Gelder 
nicht allein in Danzig, ſondern auch in Weichſelmünde 
und Keubude gezahlt werden konnten; Verwalter der 
Kaſſe war der Schiffszimmergeſelle und Vorarbeiter 
auf der kaiſ. Werft Albert Ziche und Vorſitzender der 
Schiffszimmergeſelle Guſtav Störmer. Im Sommer 
v. Js. wurde es bekannt, daß bei der Kaſſe nicht alles 
in Ordnung ſei; der Verdacht, daß einzelne Borftands- 
mitglieder Defecte begangen hätten, fand aber erſt 
Unterſtützung, als Störmer, der wohl eine Unterſuchung 
fürchtete, einen Selbmordverſuch machte. Er ſchoß ſich 
an der Schuitenlahe eine Kugel in die Bruſt, erreichte 
aber nicht feinen Jwech. denn er iſt wieder hergeſtellt 
worden. Diefe That brachte den Stein ins Nollen, 
Störmer und Ziche wurden in Unterſuchungshaft ge- 
nommen und die Herren Polizeiſecretär Truppner und 
Gerichtsſecretär Ernſt nahmen eine außerordentliche 
Kaſſenreviſion vor. Diefe ergab zunächſt, daß die 
Bücher ſtark in Unordnung waren. Der Kaſſen- 
führer hatte von geordneter Buchführung keine 
Ahnung gehabt und ſich der ihm geſtellten Auf- 
gabe ſo unterzogen, wie er es eben konnte, 
Trotzdem war aber aus den Büchern das Fehlen einer 
Summe, die über 3000 Mk, betragen foll, feſtzuſtellen; 
nach den Belägen konnte man jedoch den beiden Ange. 
klagten nicht die Unterſchlagung der vollen genannten 


Summe zur Laſt legen. Ferner ergab die Unter- 
ſuchung, daß die anderen Perſonen des Kaſſen-Dor⸗ 
ſtandes, die ſämmtlich ihre Hemter als Vertrauens- 


poſten bekleiden, an den Unterſchlagungen vollkommen 
unſchuldig ſind, gegen ſie iſt nichts Belaſtendes feſt- 
geitellt worden. Ziche war von der Strafkammer an- 
geklagt, 894,86 Mh. unterſchlagen zu haben, bei 
Störmer war die Summe auf 617,65 Mk. beziffert. 
Die Beruntreuungen find in den Jahren 1896—1897 
vorgekommen. Beide ftellten ihre Schuld auch nicht 
in Abrede, nur beſtritten ſie, daß die von ihnen 
defraudirten Summen ſo hoch ſeier, wie im Anklage- 
beſchluß angenommen. Sie ſchoben die Feſtſtellungen 
der Sachverſtändigen auf die mangelhafte Bunführung, 
Bei dem Geſtändniß der Angeklagten erübrigte ſich 
eine weitere eingehende Beweisaufnahme. Der Gerichts- 
hof ſtellte feſt, daß jeder der Angeklagten 500600 Mk. 
unterſchlagen habe und verurtheilte einen jeden zu je 
1 Jahr Gefängniß. Auf dieſe Strafe wurden aber je 
6 Monate als durch die Unterſuchungshaft verbüßt er ⸗ 
klärt, da die Berurtheilten an der langen Dauer der 
Unterſuchung keine Schuld hätten, denn die Unter 
ſuchung habe ſich auch darauf erſtreckt, inwieweit etwa 
die anderen Vorſtandsmitglieder an den Unterſchlagungen 
betheiligt ſeien. 

* [DO rnithoiogifher Verein.] Im Reſtaurant „Zum 
Luftoichten““ fand geſtern eine Generalverſammlung 
des Dereins ſtatt, in der nach Aufnahme von drei 
neuen Mitgliedern zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
Herr Regierungs-Secretär Zyunda gewählt wurde. 
Herr Regierungs-Gecretär Karl machte dann Mit- 
theilungen über die demnächſtige von uns ſchon mehr · 
fach erwähnte Geflügel-Ausſtellung, welche eine recht 
bedeutende zu werden verſpricht. 

* [DOrbensverleihungen.] Dem Oberſten Berlane, 
Commandeur des Jußartillerie-Regiments v. Kinderſin, 
iſt die dritte Klaſſe des japaniſchen Ordens des heiligen 
Schatzes, dem Hauptmann v. Steinau Stein rück, 
ü la suite des Zußartillerie- Regiments v. Hinderfin, 
das Ritterkreufß 1. Klaſſe des württembergiſchen 
Friedrichsordens, dem Lehrer Treichel zu Lupom im 


Kreiſe Stolp iſt der Adler der Inhaber des Haus- 
ordens von Hohenzollern, dem Gutsarbeiter Heide» 
mann zu Perwilten im Kreiſe Heiligenbeil das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen worden. 
2 auge hig, Berichtigung. } In dem Telegramm 
aus Graudenz Über den Ausbru i 
haufe muß es felbftoerftändiuch Spar Deilen aft Fiſch⸗ 
beinen) heißen. Be — 
I[Polizeibe r den 18. Februar.] Derhaftets 
12 Perjonen, darunter 4 Perſonen wegen Diebſtahls, 
2 Perſonen wegen Einſcleichens, 1 Berjon wegen 
Unfugs, 2 Perſonen wegen Trunkenheit. 1 Bettler, 
9 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Jange vor etwa drei 
Wochen, abzuholen vom Maurer Herrn Martin Krüger, 
Aeuſahr waffen Saſperſtraße 50. — Verloren: 1 Porte- 
monncie mit 21 Mk. 50 Pf., abzugeben im Zund- 
bureau der königl. Polizeid rection. — Leichenfund: 
Am 16. Februar cr., Nachmittags 3½ Uhr, iſt in der 
Kajüte des Bordings „Dol“ auf der Weichſel am 
Holm, Gordungswand Ar, 14, eine unbekannte männ- 
liche Leiche gefunden. 


(Weiteres in der Bellage.) 
—— — 


Aus der Provinz. 

* Aus Stargard (Pommern) wird der „Volks- 
zeitung“ telegraphirt: In der bekannten Duell- 
affaire zwichen den Kauptleuten v. Oſtrowskl 
und v. Haine iſt erſterer zu einem Jahre, letzterer 
zu vier Tagen Feſtungshaft verurtheilt worden. 
Hauptmann v. Oſtrowstzi hat die Strafe auf der 
Jeſtung Magdeburg bereits angetreten. 

Thorn, 17. Febr. Der Privatſecretär des Kaiſers 
feit ſeinem Regierungsantritt, Adolf Waldmann ein 
Thorner, iſt von Kaſſer Wilhelm zum A 0 ernannt 

tg.“ mittheilt, 
der Sohn eines hieſigen Schneidermeiſters und ſtand 
hier früher deim Artillerie-Regiment Nr. 11 als Zahl- 
meiſter-Aſpirant. 5 

Stolp, 17. Febr. Zu recht erbaulichen, 
dramatiſch belebten Scenen, die lebhaft an 
franzöjiihen und öſterreichiſchen parlamentariſchen 
Ceſchmack erinnern, kam es geſtern in der hie- 
ligen Stadtverordneten-Derſammlung. Sie be- 
reitete der Sitzung, noch bevor in die Tagesord- 
nung eingetreten war, ein jähes Ende. In der 
Berhandlung über den abgelehnten Antrag des 
Magiſtrats, betreffend die Wahl eines neuen Stadt- 
baurat es, war aus der Verſammlung ein Zuruf laut 
geworden, welcher von dem Vorſteher, Herrn C. 
Frank, während der debatte überhört worden war. 
In dem Referat der „Zig. für Hinterpommern“ 
war dieſer Zuruf mitgetheilt worden und der 
Dorſteher glaubte in ihm eine Beleidigung von 
Magiſtratsmitgliedern zu erblichen, die er nach- 
träglich durch Ordnungsruf zu rügen ſich ver⸗ 
pflichtet hielt. Da eine Anfrage bei dem Bericht⸗ 
erſtatter der genannten 3 ltung nach der Perſönlich⸗ 
keit des Zwiſchenrufers vergeblich geweſen war, 
forderte der Vorſitzende Diejenigen Mitglieder 
der Derſammlung, welche den Zwiſchenruf gehört 
hätten, auf, ſich zu melden, worauf ſich drei 
Herren, unter ihnen der Stadtverordnete Als- 
leben erhoben. Als dann der Ordnungsruf an 
die Adreſſe des (bis dahin noch unbekannten) 
Zwiſchenrufers ertheilt war, erklärte Gtadtver- 
ordneter Alsleben: „Ich habe den Zwiſchenruf 
damals jelbft gethan, ich lehne es aber ab, den 
Ordnungsruf anzunehmen.“ Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher: „den haben Sie bereits erhalten.“ Das 
Weitere ſchildert ein aus Stolp uns zugehender 
Bericht wie folgt: 

Bürgermeifter Matthes „Ich bin nicht fo ſchlecht 
erzogen, um Herrn Alsleben in derſelben Weise zu 
antworten, wie das dem Zwiſchenrufe entſpräche. Ich 
wollte jedoch nur dem Kerrn Vorsteher meinen Dank 
dafür ausiprehen, daß er die Derläntinhen des Zu- 
rufers feſtgeſtellt hat, kann doch einem Magiftrats- 
mitgliede kein größeres Lob und heine größere An- 
erkennung zu Theil werden, als wenn 1 
Alsleben, uns ſeine Unzufriedenheit ausſpricht.“ Fier 
rufen die Stadtotrordneten Eſchenhagen und 


= 


Nach London: 


Alsleben in höchſter Erregung zum Vorſteher: 
„Nehmen Sie uns in Schutz gegen dieſe Unverſchämt 
heiten.“ Es entſteht ein großer Tumult, der ſich 
in Aeußerungen höchſter Gntrüftung gegen die Stadt- 
verordneten Alsleben und Eſchenhagen Luft macht. 
Zwiſchenruf des Vorſtehers zu dieſen beiden Herren 
gewandt: „Das gereicht der Derſammlung nicht zur 
Ehre, betragen Sie ſich hier wenigſtens anſtändig.“ 
Nachdem die Ruhe einigermaßen wiederhergeſtellt 
war, bemerkt Bürgermeiſter Matthes: „Ich wieder 
hole, daß einem Magiſtratsmitgliede kein größeres 
Lob ertheilt werden kann, als wenn ein Mann wie 
der Stadto. Alsleben dem Bürger meiſter Palleske und 
mir ſeine Unzufriedenheit aus ſpricht. Ich kann die 
Herren verſichern, daß weder Kerr Bürgerm. Palleshe 
noch ich bei unſeren Maßnahmen beftrebt geweſen find, 
das Wohlwollen gerade eines Herrn Alsleben und 
feiner Freunde zu erlangen. (Bürgerm, Palleske: Sehr 
richtig!) Wir find beide keine ängſilichen Naturen, 
würden aber fürchten, auf falſchen Wegen zu ſein, wenn 
wir uns der wohlwollenden Unterſtützung des Herrn 
Alsleben erfreuten. (Zurufe aus der Berfamminng: Sehr 
richtig! Bravo!) Der Stadtv. Eſchenhagen verſucht, ſich 
ohne daß ihm das Wort ertheilt war, dieſes zu ver- 
ſchaffen, und benahm ſich hierbei derart, daß der 
Vorſteher unter Hinweis auf ſein Hausrecht ihn auf- 
forderte, den Sitzungsſaal zu verlaſſen. Stadtv. 
Eſchenhagen weigert ſich. Stadtverordneten -Dorſteher: 
„Ich fordere Sie zum zweiten Male auf, den 3 
faal zu verlaſſen!““ Stadtv. Eſchenhagen: „Nein.“ 
Stadtverordneten - Borfteher: „Dann ſchließe ich die 
Sigung!““ Allgemeiner Tumult. 

Königsberg, 17. Febr. Zur 
Unfalltransportwefens in unſerer Stadt, insbefondere 
zur Bereithaltung bei etwaigen Maſſenunfällen hat der 
Magiſtrat beſchloſſen, zwölf zufammenlegbare Trag- 
bahren anzuſchaffen. Bon diefen ſoll die eine Hälfte 
auf der Hauptfeuerſtation aufbewahrt werden, welche 
in gegebenen Fällen auf einen bereitftehenden Wagen 
eladen und nach der Unfallſtelle befördert werden. 
ie übrigen Tragen wird man in geeigneten Lokalen 
wie Feuerwachen, Apotheken und Polizeiwachen ver- 


theilen. 
Vermiſchtes. 


Die Exploſton in der Zeche „Karolinenglück“. 


Bochum, 18. Febr. Nach den neueſten Er- 
mittelungen ereignete ſich das Unglück auf der 
Zeche „Bereinigte Karolinenglück“ heute früh 
gegen 7 Uhr. Die Zahl der Todten beträgt 74, 
an Derwundeten gegen 46. In der dritten nörd- 
lichen Abtheilung der fünften Sohle liegen noch 
80 Perſonen, in den anderen Abtheilungen gleich- 
falls eine größere Anzahl Dermißter. Außerdem 
können mehrere Schwerverletzte örtlicher Hinder- 
niſſe wegen vorerſt noch nicht geborgen werden. 
Die Geſammtzahl der Derunglückten läßt ſich zur 
Zeit noch nicht beſtimmen. 


Prozeß Girth. 

Göttingen, 18. Febr. (Tel.) Das Schwur⸗ 
gericht (vergl. den Bericht im Morgenblatt) hat 
geſtern den früheren Bürgermeiſter von Torgau 
Girth, wegen Untreue, amtlicher Unterſchlagungen 
und Befeitigung amtlicher Urkunden zu vier 
Jahren Zuchthaus, vier Jahren Ehrverluſt und 
800 Mk. Geldſtrafe verurtheil. Die Ehefrau des 
Girth wurde von der Anklage der Begünſtigung 
und Hehlerei freigeſprochen. 


Kleine Mittheilungen. 


17. Jebr. der Militär - Invalide, 
Albert Rahn, 35 Jahre alt, wurde 


Berbefferung des 


todt aufgefunden. Die Leiche zeigt Fiebwunden 
an der rechten Sürnſeite. Als der That ver- 
dächtig wurde der Schlafburſche, Keſſelreiniger 
Friedrich Lange, feſtgenommen. mic 
. Efien a. d. Nuhr, 17. Febr. Die „Rheiniſch⸗ 
10 f 3 meldet bezüglich des Waſſer 
ftandes des Rheins, daß derjelbe ſeit der ver- 
gangenen Nacht bei ftarkem Regen in Waldshut 
um 46, in Kehl um 29 Centim. geſtiegen ſei. In 
Caub verzeichnet man einen Pegelſtand von 149 
Centimeiern. Anhaltend gebeſſerte Waſſerver⸗ 
bältnıffe dorausgeſetzt, werde die Rheininiffanrt 
wieder flotter betrieben werden können. 
Charkow, 18. Febr. (Tel.) In das Comtoir 
des Berefiomshn - Bergwerks brachen Nachts be- 
waffnete Räuber ein und wollten die Kaſſe be- 
rauven. Die Wächter leifteten Widerſtand und 
tauſchten mit den Räubern Schüſſe aus. Der 
Director des Bergwerks, welcher durch die Schüſſe 
er weckt, bewaffnet herbeieilte, wurde von den 
Räubern erſchoſſen. Die Letzteren entflohen, als 


Auction 


Altſtädt. Graben 94. 


Am Sonnabend, den 19. ds. 
Mts., Bormiitags 11 Uhr, werde 
1 am angegebenen Orte in 
meiner Pfandkammer im Wege 
ber Z Hangsvoilſtreckung: 

2 gan; neue Vertikows, 
ferner 12 Stühle, 
Vertikow, 1 Gpiegelipind, 

2 Spiegel u. 1 Gopha- 

tiſch (5025 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
buare Sahlung verſteigern. 


vermerih zu verkaufen 


Stadtgebiet 24. 


eute früh in feiner Wohnung von feiner Frau 


Dauplätze in Langfahr 


billig bei geringer Anzahlung 


zu verkaufen.. 
Wilhelm Werner, Milchfannengaſſe 32, II, 


Dormittags 9—10½½ Uhr. 
Ein gut erhaltenes 


Halbverdechk, 


1- und 2.-ſpännig zu fahren, iftjmit langjährigen guten Zeug⸗ 


Wilh. Jantzens Erben, 


schließlich alle Bewohner des überfallenen Haufes 
alarmirt wurden. 

Helſingfors, 17. Febr. Geſtern Nachmittag 
brach bei Schneeſturm an der Oftküſte im 
Finniſchen Meerbuſen plötzlich das Eis und 240 
Fiſcher, ſowie mehrere Pferde wurden auf Eis- 
ſchollen ins Meer hinausgetrieben. Wie heute 
aus Wiborg gemeldet wird, wurden vierzig der 
Fiſcher gerettet; das Schichſal der übrigen iſt noch 
nicht bekannt. 

Bombay, 17. Febr, Die Peſttodesfälle in ver. 
floſſener Woche bezifferten ſich auf 1257, die Ge- 
ſammiſterblichkeit betrug 2195 oder 137,44 pro 


Zaujend, ih: 
Börſen-Depeſchen. 


Berlin, 18. Februar. 
Crs. v. 17. 


Spiritusloco] 43,40 43,00 


Er s. v.17. 


1880 Ruffen | 104,00 103,90 
4% innere 


— — ruſſ. Anl. 94) 100,40 100,20 
Petro eum Türk. dm. 
ver 200 Pfb. — Anleihe. 96,60 96,60 
3½ f Nchs. 4 104.00 104 5% Mepikan.] 96,75 96,50 
2 do. 04.00 104.00 6 do. 99, 99,80 
x do. 97.40 40 5% Anat. Pr. 95,50 95,50 
4% Conſols 104.00 103,90 Oftpr. Südb.- 
3½ 1 do. 104,00 103, Actien. .. 93,70 93,60 
3% do. | 98,10) 98,10 Franzoſ. ult. 144,00| 144,40 
3½ % weſtpr Dortmund- 
Pfandbr. | 101,10| 101,00| Gronau-Act. 190,50 191,00 
do, neue. 100,60 100,60] Marienburg- 
3% weſtpr. Nlawk. A. 85,70) 85,70 
4 — 5 f 10150 do. €.-P.| — 120,80 
½% pm. Pfd. 10 100 10 1,100 D. Oelmühle 
Berl. 5b.-Gſ. 171.50 171,100 St.-Act. . 100,75 99,50 
Darmſt. Bk. 158,60 do. St.-Pr. 103.75 103,60 
Danz. Priv. Harpener 175 75 174 90 
Bank.. 141,00 141 Laurahütte 182,60 182,00 
Deutſche BR.| 209.40 209,30] Allg. Elekt. G. 28,75 283.75 
Disc.-Com. 203,25 203,00] Darz. Pap.-§. 188.50 188,00 
Dresd. Bank 163,75 163,75 Gr. B. Pferd. 469,75 475.00 
Oeſt. Erd.-A. u * Oeſtr. Noten 170,10 170,05 
ultimo „60 228.60 Nui. Noten 
5 J ital. Kent.] 94,60 Caſſa . . 216,48 216 65 
3% ital. gar. London kur!“ 20.42 
Eiſenb.-Ob.] 59.50 59,20 London lang“ — 20,295 
4% öſt. Gldr.) 104, 10 104 Wariau. . 216,20 216,10 
Arm. Gold- Petersb.kurjj — 216,10 
Rente 1894| 94,25 Detersb.lang, 274,30] 214,90 
t 


94, 
4% ung. Bdr.| 103,60 103,46 


Norddeutſche Eredit-Actien 121,60. 
Tendenz: behauptet. — Privatdiscont 3%, 
Berlin, 18. Febr. (Tel.) Tendenz der heutige 
Börſe. Die Herabſetzung des Bankzinsfußes um ein 
ganzes Procent, ſowie der günflige Wochenausweis der 
Reichsbank ſtimmten die Gpeculation juverſicht⸗ 
licher und bewirkten eine mäßige 3 
des Geſchäftes. Die Coursbewegung blieb jedoch im allge. 
meinen geringfügig. Die meiften Aohlenactien hoben fi 
auf Deckungen anſehnlich im Courſe. Bon Bahnen ſchwei⸗ 
zeriſche Nordoſtbahn auf Käufe des Heimathlandes beſſer 
Canada und Northern auf London unregelmäßig. 
Fonds feſt. 333 2 ae 
lätze. In zweiter rſenſtunde wa eihä 
en ſehr "mitt dei feſter Grundtendenz. Privat- 
discont 21/4. 


Berlin, 18. Febr. (Tel.) Die Reichsbank hat 
den Wechſeldiscont auf 3 Proc., den Combard- 
Uns fuß auf 4 Proc. herabgeſetzt. 

Berlin, den 18. Februar, | 
Mohenüberfiht der Reichsbank vom 15. Februar 
Activa. 

1. Metalibeitand (der Be- 
ſtand — coursfähigem Status vom Staus vo 


Münzen) das % fe 
1392 M berechne: 
2. Beſtand an Reihshaffen- 


scheinen 
3. Beſtand a. Noten anderer 


951 416 0000 928 262 004 
22 105000] 20549008 


HONRER 0’ sin ee 11 636 900 
4, Beſtand an Wediel.. 535 000 000 
5. Beſtand a. Combard ford. 82 589 000 
6. Beſtand an Effecten. 2 331000 2 613 000 
7. Beſtand an ſonſt. Activen 77 656 000 93 418 000 


Paſſiva. 
8. Das Grundkapital 
9. Der Rejervefonds ... 
10. Der Betrag der um- 
laufenden Noten 
11. Die ſonſt. täglich fälligen 
Derbindlich keiten 466384 000 430 710 000 
12, Die ſonſtigen Paſſiva. 34092 000 34 816 00€ 


Berliner Getreidebericht. 


Berlin, 18. Jebr. (Tel.) Die ruhiger lautenden 
Depeſchen aus Nordamerika haben nach- 
theilig rückgewirkt auf diesſeitige 


Stimmung 


2044 | PP 


lä g 2 1 
berkichaltlicces agen 


Diener, 


| Ein tüchtiger, 


(3038 niſſen, ſucht vom I, April ange- 
nehme Stellung. 2 


Offerten unter R. 32 an die 


Expedition dieſer Zeitung erbet 


Darabiesg fie 24 fino u verk. TEE . 
anne. b f e Le 
z egale, ) Geweihe elt. 5 
* Schifffahrt! = 7 jait neu, kreusf., g. Pe 8 
m I I Eifenrabmen, ſehr one iſt zu eine nicht zu 
Es laden in Danzig: erbeuten Rittergafie 24 b, junge Dame 


SS, „Mlawka". co. 24,26. Febr. 
hr redensborg“, ca. 

"Februar/2. März. 

88. „Jenny“, co. 1.3. März. 

SS. „Brunette“. ca. 3.5. März. 


SS. „Blonde“, ca, 9./11. März (unbenutzt) ift zu verkaufen. (Auch 
Zielke, 


Am orauſenden Waſſer 11. 


Theiliahlung). Bruno 


Nach Liverpool: 
88. „Oliva“, ca. 4,8. März. 
Es ladet in London: 

Nach Danzig: 


in wenig gebrauchtes 


Derſetzung halber zu 
(3027 Caſtadie 12, parterre. 


„Blonde“ ca. 20/26. Febr. 


A und Verkauf. 
dein aut verzinsl. Grundſtüch 


demfelben befindet ſich ein|rentablem Engros- 
— endes Reſtaurationsgeſch. 
1 


Selofinaufen be Bobaunden. | Offerten unter B. 785 an die 
2 ihre Kor. u.] Expedition dieſer Zeitung erb. 
754 a. d. Exp. d. 3tg, einjur. 


Ein amerikaniſches 


Billard 


Concert-Pianino 


FEE 
Tücht. Kaufmann 


n de Jopengaſſe will ich verk. ſucht ſich mit Mark 30000 an 
a ö oder Fabrik- 
geſchäſt thätig zu betheiligen, 


geſucht, 
welche firme Stenographin 
iſt und die Schreibmaſchine 
beherrſcht. 

Gefl. Offerten mit Ge- 
halisforderung und An- 
gabe der ſeitherigen Zhätig- 
keit unter B. 782 an die 


7 


um iger 


n fuct u Wilhelm Kaesebere,. 

gen m 4 

9460210 kaiffeisen 4 Cons., Were 
anite, 


K Suche per 1. April . Getreide, Zutteritoffe, Dünge⸗ g : 
Th. Rodenacker. [E33 Ge suche: einen tüchtigen mittel etc, ’ Comtoir. zu vermiethen. 


eldungen. 


für die 3. Lagerſtelle. jeder Art m 


Eduard Lepp. 


liches. 


Belebung 


1012 909 00011 056 541 00 


Ich ſuche für mein Tuch, Manufactur-, 
Modewagaren- und 2 
ſchäft von ſofort eventl. 1. März einen tüchtigen, 
ſelbſtſtändigen, erften 


Verkäufer, 


ganz gleich welcher Confection, mit angenehmem 
Aeußern und der polniſchen r 
Den Dieldungen find Bhotographie, Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche bei freier Station beizufügen. 


1 Bolontair und 


mit guter Schulbildung und von achtbaren Eltern 
finden ebenfalls von ſogleich Aufnahme. 


J. Casper David Nachf. 


Zum ſofortigen Antritt wird 


ange b eher us binen Stadlreiſenden 


Zum beuorfiehenben Berfonal- 


Commis os ei 0 um Br 


1 99 . Jens. Staliener, Dor der-, Mittel- und 
en — vd) 
— männliches eug- Hinterzimmer, v 


Hardegen Nachflg., 


Heilige Geiſtgaſſe 100. 


für Getreide, Weizen hat von geſtriger Steigerung 
etwa / M, oggen etwa ¼ M eingebüßt, 
ſogar Hafer war ſchwächer, weil Eigner mehr Neigung 
um Verkaufe bekundeten. Küböl zeigt nur für nahe 
eferung eine gewiſſe Sefticheit, der Preis für 
10er Spiritus loco ohne Faß ftellte fi 
43,40 bei nur mäßigem Angebot, 50er 
auf 62,90 M. Der 
Haltung jedoch feft. 


—— ———— FESTE 
Amtliche Notirungen der Danziger 


Börſe 
von Freitag, den 18. Februar 1898. 

Für Setreide, . und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Propifion uſancemäßig vom Käufer an den 
Berkäufer vergütet, 

Weizen per Tonne von 1000 Kitogr. 

n und weiß 729—774 Gr. 182— 


inländiſch bunt 697—734 Gr. 173—181 M. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 708—741 Gr. 131—132 M. 
Gerſte per Tonne von 1090 Kilogr. 
inländiſch große 627—656 Gr. 135—145 M, 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 129 M. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 70 bis 76 M. 
Kleie per 50 Kilogr, Weizen- 4—4,17½ M, Roggen - 
3,90—4,05 M. 
Der Vorſtand der Producten-Börſe. 


Rohzuker per 50 Kilogr. incl. Sack. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
9,10 M, Rendement 750 Tranfitpreis franco Reu- 
fahrwaſſer 7,05 M. 0 

Der Börſen-Vorſtand. 


Danzig, 18. Februar. 

Geireidemarki. (H. v. Morſtein.) Better: 
Temperatur + 30 

Weizen war heute in ruhiger Tendenz bei wenig 
veränderten Preiſen. Bezahlt wurde für inländifchen 
bunt krank 708 Gr. 173 M, hellbunt krank 697 und 
710 Gr. 173 M, 717 Gr. 175 M, 732 Gr. 176 , 
gutbunt etwas krank 726 un. 734 Gr. 178 M, gut- 
bunt 721 Gr. 180 M, hellbunt 724 Gr. 181 M, hoch- 
bunt etwas krank 729 Gr. 182 M, glaſig 724 Gr. 
180 AA, weiß 766 Gr. 191½ M, fein mweı 761 Gr, 
192 M, 774 Gr. 195 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt irländiſcher 708 Gr. 
131 M, 708 und 732 Gr. 132 M. Alies per 714 Ur. 
per To. — Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 
638 Gr. 135 „m, 627 Gr. 138 M. 656 Gr. 145 M per 


eute auf 
rachte es 
ieferungshandel war fill, die 


trübe. 


Tonne. — Hafer inländ. 129 Al per To. bezahlt. — 


Kleeſaaten roth 33, 35, 35 ½, 36, 28 M per 50 Kilo 
gehand. — Weizenkleie extra grobe 4,17½ M, feine 
4 M per 50 Kilogr. bez. — Noggenkleie 3.0. 3.921/,, 
3.95, 4,05 K. per 50 Kilogr. ge“. — Spiritus feſt. 
Contingentirter loco 61,30 Al be., icht atingen- 
tirter loco 41,70 M bezahlt. 


Spiritus. 

Königsberg, 18. Febr. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 1000) Liter ohne Faß: 
Febr., loco, nicht contingentir’ 41,50 M d., 41,80 

bez., Febr. nicht contingentirt 41.20 1 Or., 
Jebr.-März nicht contingentirt 41.00 „ G., Früh- 
jahr nicht contingenti:t 41,00 J Od., Juli nic“ con- 
tingentirt 41,20 M Gd. 


— —e 


Letzte Telegramme. 
Abgeordnetenhaus. 
O Berl. 18. bru 
Im Abgessdnetenhaufe griff heute s dor t- 


4 geſetzten Etarsberathung der freisonjerzutise id» 
geordr 


Bund der Landwirthe ſcharf an. die “error fa enen 
in Kannover ein politifhes Monopet ii- ſich in gn. 


ſpruch zu nehmen. 

Abg. Friedberg erklärte, der Minister habe geftern 
geſagt, für ihn fei die Sache erledigt; fie könne aber 
lange nicht als erledigt gelten. So lange die Land 
räthe nicht erklärt hätten, daß igre Unterſchrüt unter 
den zweiten Aufruf wider ihren Villen zeſetzt ſei, fo 
lange beſtehe der Verdacht, daß fıe fi} an vie Zurecht⸗ 
weiſungen der Regierung ebenſo wenig kehrten, die 
die Herren Landräthe in Pommern. Der Landrath 
v. Aheden habe bewußt die Unwahrheit geſprochen. 

Der Präſident unterbricht den Redner; man dürfe 
Perſonen, die im Beſitz der bürgerlichen Ehvenrechte 
ſeien, nicht ſo behandeln. 

Miniſter Irhr. v. d. Recke erklärt lakoniſch: Die 
preußiſchen Beamten waren gut, find gut und werden 
gut bleiben. Er bedauere die Verſuche, das Ver- 


Damen - Eoniections - Ge- 


Sprache mächtig. 


1 Lehrling 


gaſſe 


Strasburg Weſtpr. 


* 


Langgarten 17, part., 


das Comtoir des Herrn 


die geehrten 
baldige ſiſt 


1. Oktober ab 
zu permiethen. Preis 600 K. fu 
Näh. Mildhannengaffe 22, I, 

) Gruber, 
ein m, Zimmer n. Kab. ſogl. 
zu verm. Altſtädt. Grab. 29/30, J. 


omwie weib- 
(6205 


Brkitgaſſe 127, 


am Holzmarkt, 
. Zimmer, Küch⸗ 
Waſchküche, Speiſekammer, Mäd- 
chenkammer jum 
Rt 
aden. 3 
Umeſicl. Vorm. 10 ½—12¼ II. —— — part v. HI U, 


„ Ein tre hener, gewölbter Reller, 
3. Damm. 5 
groß, mit breitem, bequemen 
Eingange, iſt p. 1. April zu verm. 2 
Näheres daſelbſt parterre, 


Hell. Geiſgaſſe Ill, Il 


berrſch. Wohnung, 5 Zimmer pp, 
ver Aprit eventl. früher zu ver. 
mietben, 


a a a 
Die herrſchaftliche 

Wohnung, 

g neu renovirt, in der 

Etage des Haules Heil. Geiſt 

15, beſteh. a. 5 3ımmern,|y 

Entr.. Babeeinr. Küche, Mädchenſt. 


5 u. reicht. Nebengelaß ift an ruh. 
Einwohner zu vermiethen. 


Pferdeſtall 


für 2 Pferde zu vermiethen 
Cöwenapotheke, Canggaſſe 73 


vollſtändi 


Langel 21, Saaletage 


! 

Zimm., Entr., ohne Küche, paſſ. 

für unverb. Arzt. Bureau eines 
Rechtsanwalts, Comtoir etc., per 

1. April zu vermiethen. (571 


— — ———— nn nn 
Pfefferſtadt 4, 1 Et. 
4 Zimmer, Alkoven mit allem 
Zubehör zu vermiethen. 
Näh. daſelbſt 2 


Laugfuhr am Markt 


ein Laden 
vermiethen. 
M. Baden, Hauptſtraße Nr. 26. 


Laden zu vermiethen. 
N. Melierg. 16, 1 Tr. Sennert. GORRERNEEEETEE 


hältnik iwiſchen Beamten und Vorgeſetzten ju er- 


ſchüttern. 


Standesamt vom 18. Februar. 
Geburten: Schneibermeiſter Friedrich Spanka, T. — 
Arbe ter Heinrich Rich, T. — Arbeiter Friedrich 
Pahlau, T. — Schneidermeiſter Fran Pinnau, S. — 
Architekt Eugen Päth. S. — Rohrleger Karl Niefeld, 
T. — Malergehilfe Wilhelm Knorr, T. — Unehel. 4 S. 
Aufgebote:: Diaurergejelle Emil Hermann Dölkner 
und Emma Ottilie Sottliede Dlugokinski zu Soldau. 
— Arveiter Karl Albert Klaps und Hedwig Deronika * 
Margaretha Buddatſch zu Heubude. — Schloſſer 
Heimann Julius Bolf und Augufte Emma Cjerwonka 
zu Oſterode. — Reftaurateur Mag Moritz Albert Stuhr 
und Gertrud Cubmwika Karthun zu Bromberg. 
Heirathen: Kaufmann Oscar Langer und Bertha 
Jungkunz. — Maſchiniſt Paul Gröning und Clara 
arm. — Schiffer Paul Schulz und Magdalena Dauer. 
— Zimmergeſelle Franz Schwarzkopf und Martha 
Müller, geb. Behnke. — Arbeiter ron Deftgord und 
Maria Lechner. — Tiſchlergeſelle Rudolph Gohrband 
und Franziska Krümmel. — Sämmtl. hier. 
Todesfälle: Hauſirer Johann Karl Wolff, 71 J. 
Nähterin Wilhelmine Kabus, faſt 89 3. . N 
Zifchlergejellen Robert Rick, 7 M. — Frachtbeſtätiger 
Johann Gottlieb Doigt, 82 J. — Penſionirter Lehrer 
Jacob Auguſt Fieber, 76 J. — Fuhrmann Martin 
Gdanitz, 86 J. — T. d. Schmiedegeſellen Karl Gifchke, 
11 Tage. — Unehel.: 1 T. ; 


ee — ——— — — — — 
Meteorologiſche Depeſche vom 18. Februar. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung.“) 
——— — — — u—— 


Stationen. — Wind. Wetter. f Er 
Nullaghmore 759 N A bedeckt 0 
Aberdeen 761 NW J bald bed. 2 
Ehriftianfund 753 O 1 wolkenlos —1 
Kopenhagen 147 Nm 2 bedeckt 1 
Stockholm 748 * 2 bedeckt —2 
Haparanda 760 S 2 Schnee 2192 
Petersburg 757 1968 er bed, !—12 
Moskau | — — m | en 
EorkQueenstomn) 759 | M 3 halb bed, | 9 
Cherbourg | 757 MN 4 bedecht 10 
Helder 756 Sm 3 halb bed. 4 
Sylt 1 750 NW 3 bedeckt 3 
Hamburg 750 w 4 bedecht 3 
Swinemünde ! 74T n 4 wolkig 2 
Neufahrwaſſer 743 [ſtin — bedeckt 1 
Memel 743 [SO 3 Schnee 0 
Paris 4757 1 3 Regen 9 
Münſter — — — 1 — — 
Karisruhe 258 SW 4 Regen 2 
Wiesbaden 756 ‚SW 2 bedeckt 2 
Nünchen 757 W 5 Schnee 0 
Chemnitz 754 SW 3 bedeckt 0 
Berlin 749 Nm 5 bedeckt 2 
Wien 755 w 4 halb bed, 14 
Bresle _ 750 5 bedecht 1 
5 2 — 3 — — — — 
Je dA 763 Rm 4 wolkig 94% 
Riza ee — — — ui ) 
Trieſt 757 fi — beben 85 

Jeal: 13 ds Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 


leiclt, 3 K ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ftark 
ſteif, 3 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarkes 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 
Weberficht der Witterung. ; 
Jas geftern über den ſchwedi Seen gelegen 
Ninimum iſt füdoftwärts nach Ber elpeeuhiigen Küſte 
ſortgeſchritten, zobei über dem Nordſeegebiete die 
ee dieder ſchwächer geworden iſt. Ueber 
Frankreich iſt das Barometer ſtark gefallen, dagegen 
über Nordeuropa erheblich geſtiegen, jo daß eine Aus« 
gleichung der Luftdifferenzen ſtattgeſunden hat. In 


Deutſchland, wo allenthalben Niederſchlag gefallen igt. 


dauert e, | N ö 
Vordrußland errſcht krenge Kälte. 5 ) 
R Neulſche Fesmwarie, ang ' 
rn V 
Fanlicher Dftfee-Eisbericht 
as jüſtenbezirks-Amts III. zu Kiel für den 
18. Februar, 8 Uhr Morgens. 
(Telegramm.) 
Jwtihes gaff dis Königsderg: Eis brecherhiife 
arſorderlich. ? ; 
Friſches Haff bis Alding: Strichweiſe Treibeis, 
ichiffahrt für Segelſchiffe erſchwert. Eibingfluß eisfref. 
— ͥͤ—ꝛ:aũZ— —h —— 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


SS em 25e Br 
2 8 =. Telfs. 5 ind und Wetter. 

0 U me 2. b. SM. mößis; Schnee Regen. 
180.8 3 „2.1 Trübe, N ‚ füd dl. 
iz] e k bed. Amel 


— — 


Berantwortfiä für den porttifdhen Zeit, Feuilleton und Bernidtes 
Zu ir 3 — -_ — 5 Handels-, Marine 
und den ubrigen re It, fowıe entgeils 

N. Klein, beide in berg 3 er * e 


Eine bequeme warme Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern und 
840 fer — — iſt für 
tk zu verm 5 
fl. die 2. Stage. Geiftaglie 14, 3, Stage. 12e 


Küche. Boden, f . 
üche. Boden, Reller Sandgrube 43, 


Wohnung v. 4 3., Balk. 
Wunſch ., Balk 


> 1. Avril ver- 
Näheres b. W. 483 
0 


Miethgesuche 
Wer ar ur religidien 
eren auf längere Zeit einen 
80 —100 Perſonen 
faſſenden Raum? 
Offerten mit Preisangabe unter 
2.281 an die Exged. d. Ztg. ex b. 


E Tenzien 


Eine Pen ſion 


für einen jung, Mann v. 1. Mär. 
2 — 5 Preisang. 23 

9984 an . Exped. d. Ztg. erb. 
— — — 


1. 175 Quadr.-Meter 


— 


Dr. 
Cetker's 


Backpulver d 10 Pf. 


= feinfteAuchen u. Klöße. 
ie millionenfach bewäbr- 
ten Recepte gratis von den 
beften Colonialwaaren- 

Drogengeſchäften jed. Stadt. 


Richard Utz, 


Junnergaſſe 2, 


(3035 
reppen. 


Näheres bei 


— 


‚Fämilien.Nachrichten. 


9 2 


IE FEINEN Feen fie 


Mala 


Geſlern Nachmittag / Uhr entichliet fanft unſer 
lieber Dater, Großvater, Schwiegervater und Onkel 


Johann Gottlieb Voigt 


im 83. Cebensjahre, welches tiefbetrübt anſeigen 
Danzig, den 18. Februar 1898 (3032 
Die Hinterbliebenen, 


Theodor Werner, 


3 Grosse Wollwebergasse 3 
empfiehlt 


_ Vermischtes. } 
ene 
Kerneis 


von 9—14 Zoll Stärke trifft Montag, den 21. er., per 5 
Dampfer „Hermod“ hier ein und benachrichtige ich 0 
die betreffenden Käufer, dass das Boot des Tief-] 
ganges wegen zunächst am Milchpeter, dann ane 

Brabank löschen wird. Der Preis für das bis heute 
unverkaufte Quantum beträgt 1 Mk. pro Centner ab? 
Schiff zugewogen und wird auf Käufers Wunsch das] 
Eis auch zu billigsten Sätzen abgefahren und im 3% 
Lagerraum ordnungsmässig verstaut. Bestellungen Ka 
werden entgegengenommen im Comtoir des Importeurs: 


Otto Piepkorn, 


e Brodbänkengasse 16, 
sowie bei den Herren 


Hugo Alexander, Neufahrwaſſer, 
Paul Schilling, Droguerie, Langfuhr. 
CCT ²˙ en FE N 


Salon-Wannenbäder 


+ neu erbaut -+- 
elegant eingerichtet 
sind eröffnet. 


Jantzen’sche Bade-Anstalt. 


Jedem Concert-Flügel, 


auch wenn er von tüchtigen Transporteuren gefahren 
und von der erſten Pianoforte-Fabrik geſtellt wurde, 
kann und wird das Malheur paſſiren, daß derſelve 

dem 28 8 Brechen der Wagenachſe 


— 


73 


©) 


< Wachsbohnen, jg. Caroti 


€ “ 


‚> 


Juwelen, 
Gold und Silber 
kaufe und nehme zu böchſten 
Preiſen in Zahlung. 
Selb ſtfabrikation von Verlobu: 3 
in jeder er auf —.— 


” Feinfte 
Gemüſe⸗ Conſerven 


junge Erbſen, 
e Schnitt- 


Kine N 

Iiva. 

— den 12 3 
ends 8 U 


Gute Rinlerfef 


ch bill n Thierfeld’s Hötel. 
| N Geſang, humor. 


reiſen empfi Vorträ 2 
Gustav Henning. 8 


Danziger Bürger⸗Berein. 


junge Sänelbchonnen, 


ju n een e 


Montag, d. 21. Februar, Abends 8½ Uhr, 


im „Kaiſerhof“, unterer Saal: 


Verſammlung. 


Tagesordnung: 


1. Mittheilungen des D eden 
2. Uniere Stadttheater-Derhältni 
3. Aus den ichten een. Ä 
4, Verſchiede 3024 


Säſte haben Zart Um zahlreiche Betheiliauns wird eg 


„Der Dorfen: =; inne 
Vergnügangen: | 


Wilhelm-Theater. 


Director und Beſitzer: Hugo Meyer. 
Morgen Sonnabend, d. 19. Februar 1898: 


Letzter Elite- 


Maskenball. 


Die ſchönſte 
Damen-Charakter-Maske 
wird mit einem 
werthvollen Ringe prämiirt, 
Großer Geldregen, 
Sackhüpfen. Der Sieger erhält Etwas. 

Ball musik, e 


der Kapelle des Infant.-Regiments Nr. 128. 
K. Retoſchewitz, Königl. Muſikdirigent.) 


ann geführt nom von 


leicht beſchädigt wird 2 Raftenöftnun Sir Uhr. 
IS 8 Bl Anfang 9 Uhr. 
eng d 55 r . m Ben Di RA: ZZ —— — an den — — 5 
e re ee 0 — . . ET T RER 
— en, l a 5 6 
J. Steiniger Nehfl., Paul Raecke, 15 Hötel de 801 en 
Transporteur des am 14. d. M. verunglückten Flügels. \ 2 Heute Freitag, den 18. Februar: 


EEE 
N E 
Vruunſchweiger Gemüſe⸗Conſerven EI 
mpfiehlt um damit ju räumen: 
2 pfund *Standenſpargel er 1,50 Mk. 
2 Gmnittipargll . . . 1,10 „ 
2 7. Kaiſerſchoten. 0 7. 
„feine Erbſen 0,90 „ 
2 „ Erbſen und Carotten. 1.— „ 28 
2 „ Teltower Rübchen . 0,80 


Ab 


Altit. Graben 111. 


Adalbert Karan, 
E Danzig. Schirm-Zabrik. Langgaſſe 1 — 


Feinfte Isländiſche[ AOL 


ustav Jaeschke, 
e Ar. 80. 


übel. 1838. 


ELTVILLE n 


Bortt. Weben. 45. 


Sorten geren Kaffee, Hundegaſſe 19. 


Stroh, Flegel. 


Succadefladen 
in bekannter Güte à 10 3 bis 1 M empfiehlt täglich friſch 


Gustav Karo, | 
I Röpergafie Nr. 5 und Brodbänhengajle Nr. 3. 


Mk. 4200 


5 eriiftellige 5 2 devote fh And 


Kinter Adlers Braubaus 6. Speecialität: 


ag] Feinfte zajeibutter, 


Adreſſ u b 5 „ 752 a = die mn ſriſch, a M 1.10.M, e mo 
Eypedition dieler Zeitung erbete A. Gehe, Heil. Seite 1 


2 50 


(6214 
Gustav Henning, 


Feine Zafelbutter, 
ä 2 1,05, empfiehlt 


. Matjesheringe, | jeibit müßte mit meiner neuen J U f 
8 . er ane $r.Maj.d. Kaisers u. Königs, Ihr. Maj.a. vorzüglich conſervirt, empfiehlt Zola-Mischung . er 68, 
e are bern Ir. ER Fok oh. Wedhorn, täglich friſch Weingroßhandlung 


Neigen. ald ab 5 Nabe verkaufe, nufrieden "ein. Vordtaux Sidweine 
ö Gommerau bei Altfel 21 l 
Suctadefladen! Suteadefladen! J. Draszkowskill Sitte 


Bhein⸗ u. Moſelweint. 
FFC 


Grosses Militär- Concert 


ausgeführt von . der 0 elle des . Regiments 
n Hinderſin ( oma 2). (6218 
Anfang 7 Uhr. — Entree fre eizer. 


Sonntag: Concert — Bockbierfest. 


Sängerheim. 


Ihr lieben Leutchen, glaubt es mir, 
zum ein Trichinchen hat dies Thier. 
s machte durch die Sterbeſcene 
Im Schlachthof, nicht * -jehne. 

Sonnabend 


Schwei ne- Schlachtfest, 
Jamilien-Kränzchen. 


Nuſik der verſtärkten Hauskapelle. 


enn Empfehle mein großes Lager Das Schwein gelangt ſtückweiſe zur Verlooſung. 
% x : u Loofe hierzu gratis. 
5 Hallen en 2 Fröcner, glatter und gemufterter sander, bee Sede Saen 
% 2 77 jetzt nach der Inventur, N 225 61. f alien 
x nad Mach, 2 zu ganz bedeutend ermähigten reifen, ee ee ela 
2 harren, Anlrichter, Dach- und & Adolph Hoffmann Wilhelms&henter. H g . Penfione 
* Deckenschaalung, 25 vorm. Louis Dietze, Spell lil Freie „Jinglersg höhe“ k, 
% fertige Fussböden, 25 Geidenband-, mute u. Deihmaarenhandiung, peclall oriiellg. ILL: 
2 2 25 Große Wollwebergaſſe 11. Seniationeller Erfolg ſichtspunkt. 
& ſämmitliche Bauhölzer, Bohlen u. Brett tter #8 Seer ee, gelen für Je been 
2 liefern 3038 = num 8 — sEEi i 1 i — Ninfler⸗Enſenbles: 8 w. beſonders 

Baffy & Adrian, r ElkVFUeinen Limb Bessel bree; Deſeuners, Diners 
2 Krakauer Kämpe. — 9 r ſehr fett und pikant, ht Drevfus 
ä Kran Jegenfchirmen van | zei. 

von 50-36 Mn - Reue Berüge u.Meparaturen | feinen Fritz Fer ⸗Küſe irres, Bares 
5 ? ae mit feinen N 


2 ‚Bradtlömen. 


ndro 
er delten Ahronaten der 


Geg 
Lebende Neetsgrappien. 
N 


Einfahrt —— "Eifenbatn- 


Aaffenäffn. Führ. Ant. 7½ Uhr. 
Sonnabd.: Cet. Maskenball. 
Sonntag, Nachm. 4 Uhr: 
Cette Ainder-Boritellung 
mit Bratis-Präf.-Bertheila, 
Vorführung der 4 Löwen. 


für Jung u. Alt u. ju allen Gele 
genh. ill e. 8 pe 


empf. dieſelben un —— —— 
0 mi 


„ 
s A. M. Dubke ? 


2 3 ſein Lager von 2 


—ů ů llulol und Kohlen: . 


8 zu billigſten N 


4 5 Anferinhmiedegafe 16.2 


22, März. 


kugen Gura. 


63040 N 


Mute a 10 und 2 3 
MM haben. 419 
Vornehmes 
Geſchenk 
. 
F 
geſ., wünſche daſſelbe. Gr. A. 17 
5 = 


und Soupers 
außer dem Haufe 
Bad im rn Fernſprecher 488. 
Euler’s Leihbibliothel, 
Heil. Geiſtgaſſe 124. 


Dr uch und Ver! 
von A. W. Kafemann In 


e panti® 7 { 


e * e 


rr 21 N ei 
. ²˙ A 


Beilage zu Nr. 23038 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 18. Februar 1898 (Abend-Ausgabe). 


Abgeordnetenhaus. 


24. Sitzung vom 17. Februar, 11 Uhr. 


as Haus erledigt heute in zweiter Berathung den 
Nen Eu Forfietats. s Bei den Ausgaben für Zorft- 
culturen regt Abg. v. Hemdebrand (conſ.) die Schaffung 
einer Station für forfigemäße Einrichtung von Privat- 

en an. 

u Donner erwidert, daß Forit- 
aſſeſſoren zur Taxirung von Privatwaldungen auf ge-; 
ſtellten Antrag ſtets verfügbar ſeien; die Einrichtung 
einer Centralſtelle —— bei dem großen Umfang der 

onarchie Schwierigkeiten. 
Fa eläuterung zu den im Cap. 3 des Gtaaishaus- 
haltsetats nachgewieſenen Einnahmen aus Ablöjungen 
von Domänengejällen und aus Derkäufen von Do- 
mänen- und a rag wird ohne Debatte in 

r Beraihung erledigt. 

. — die jweite Berathung des Etats des 
Miniſteriums des Innern. Hierbei bringt Abg. 
Sattler (nat.-lib.) die Fälle zur Sprache, in denen 
durch untergeordnete Polizeiorgane Mihgriffe durch 
Verhaftung anſtändiger Damen begangen worden 
ſeten, und fragt den Minifter, ob und welche Maß⸗ 
regeln er ergriffen habe, um ſolche Uebergriffe hintan- 
zuhalten. Die Antwort bes Geh. Dber - Regierungs- 
rathes Cindig und des Miniſters des Innern Frhen. 
v. b. Recke, der mit lerweile im Haufe erſchienen war, 
haben wir bereits in der geſtrigen Abendnummer tele- 
grophiſch mitgetheilt. In Ergänzung unſerer Tele- 
gramme in der heutigen Morgennummer ſei aus der 
Debatte noch Folgendes berichtet: l 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freiconſ.): Die einzelnen be- 
baue lichen Mißgriffe find von der Preſſe übertrieben. 
Die Stellung des Polizeibeamten iſt ſehr ſchwierig, er 
ſoll energiſch und dabei doch maßvoll ſein. Ich hoffe und 
wünſche, daß die begonnenen Conferenzen bald zu 
einer wünſchenswerthen Reorganiſation der Gitten- 
und Criminalpolizei führen werden. Es iſt zu erwägen, 
ob man nicht einer Anzahl älterer Criminalpolizei und 
Gittenpolizeibeamten den Rathstitel geben joll. Eine 
wichtige upd noth wendige Reor ganiſation wird darin 
liegen, daß bei Eingriffen in die perſönliche Freiheit 
mehr Maß gehalten wird. Zu tiefem Zwech müſſen 
die Beamten mit einer beſſeren Geſetzeskenntniß aus- 
gerüftet werden, ſowohl die Erecutiv-, als auch die 
Bure ubeamten. Hierüder müſſen wir möglichſt bald 
zu Fortſchritten kommen. Eine eigentliche Ver beſſerung 
wi aber erſt durch eine eitere materielle Beffer- 
Hung der polizeilichen Executiobeamten erreicht 
werden können; jetzt gehen die beiten Elemente. ſobald 
ihnen irgend etwas Beſſeres geboten wird, aus der 
P lizei weg. 

Ava. v. Heydebrand und der Laſa (conſ.): Ich gebe 
zu, daß mir ein ſehr gutes Polizeimatertal haben, aber 
duß in den vorhin erwähnten Fällen Mißgriffe vor- 
liegen, müſſen wir einräumen. Ich glaube, dieſe Fehler 
lie en an der Organiſation und an der mangelhaften 
Information der Polizeiorsane Ein Irrthum hann 
ei mal vorkommen, aber man muß aus ihm lernen. 
Die polizeilichen Organe müſſen ſich angewöhnen⸗ —— 
ſi der örgerlichen Freiheit gegenüber nicht mit at je 
luter Unfehlbarkeit daſtehen. Es iſt der irrt 5 
Freunde, daß der Herr ee Bella) er 9 
nommenen Mißgriffe vornimmt. eifall.) 

Ava. Sattler (nat-liv.): Ich trete dieſen Ausfüh- 
rungen des Herrn Dorredners völlig bei. Ich gebe ja 
zu, daß oft übertriebene Berichte Über das Verhalten 

der Polizei vorkom nen — aber wir unterhalten uns 
bier nicht üher Preſſe und Publikum, ſondern über 
das Verhalten der Folizei. Ber Kölner Fall zeigt, daß 
die Polizei nicht die richtige Inſtruction erhielt. a 

Abg. Eckels (nat.-lib.): Der Hauptfehler der Polizei- 
bea ten iſt, daß fie ſich unfehlbar dünken, ſtatt aus 
der Erfahrung zu ſchöpfen. 

Miniſter des u Freiherr v. d. Recke: Neuer 

Inſtructionen in Betreff der Behandlung es 
3 auensperſonen bedarf es nicht, die fetzigen genügen 
chon. } u 
Abg. Träger (freiſ. Bolksp.) geht auf die Verhält- 
niſſe der poltiſchen Polizei näher ein, auf gefälſchte 
Berichte, welche von deren Organen an Vorgeſetzte er- 
fiattet wurden, auf die Agenten dieſer Behörde. Die 


Verma'tung des geheimen Zonds ſei eine uncontrolir- 


bare. Dinge, wie fie in dem bekannten Prozeß ent- 
büut mw rden find, laſſen in der That die Minifter für 
gewiſſe Dinge nicht verantwortlich erſcheinen. In 


Magdeburg bezog ein Doppel-Schutzmannspoſten vor 
1 der dortigen ſocialdemohratiſchen 
3 tung ‚‚Bolksitimme” die Wache und hielt dort 
52 Tage aus, um Kinder und Unerwachſene don der 
B. chtigung des Schaufenſters abzuhalten. (Hört, 


Feuilleton. 
Ein Erforſcher Centralaſiens. 


Nandem es in den letzten Jahren gelungen iſt, 
Echt in das Dunkel von Centralafrika zu bringen, 
ſin es nur noch die Gelände des inneren 
Aſiens, deren Kartirung die ominöſen weißen 
Flecke am zanlreinften und am umfangreichſten 
aufweiſt. Das iſt eigentlich zu verwundern, denn 
diese Ländergebiete ſiehen ſchon ſeit uralten 
Zeiten mit Europa in Derbindung, die fromme 
Legende weiß zu erzählen, daß der Apoftel 


Tomas in jenem Gebiet das Evangelium 
ausgebreitet habe, der kühne venetianiſche 
Reijende Marco Polo hat in den Jahren 


von 1271—95 jene Gegenden bereiſt und darüber 
B urichte erftattet, die nach den Refultaten der 
neuerenForſchungen gewiſſenhaftabgefaßt find, und 
von der ſcharfen Beobamtungsgabe des hoch- 
begabten Mannes Zeugniß ablegen. In jenen 
Landen ſchließlich iſt der Sitz des geheimnißvollen 
Dalai Cama, deſſen Exiſtenz ſen Jahrhunderten 
einen großen Reiz auf die europäiſche Phantaſie 
ausgeübt hat. 

Der Vortrag, den geftern Abend Herr Dr. Sven 
Hedin im Schutzenhausſaale hielt, hat uns die 
Antwort auf jene Frage gegeben. Was wir von 
den Beſchwerlichkeiten der Reifen im centralafri- 
haniſchen Urwald geleſen haben, was uns über 
die Entbehrungen und Leiden der Nordpolfahrer 
dericht m ift, das alles verſchwindel gegen die Diüh- 
eligkeiten und Plagen, die ein R ifender in den 
gefährlichen Sandwüſten von On-Turkeſtan zu 
erdulden hat. Herr Dr. Sven Hedin, welcher in 
den Jahren von 1893 —1895 feine Reifen unter- 
ommen hat, deren Bedeutung wir jhon ge- 
Nügend hervorgehoben haben, ıft allerdings 
ann, der derartiges Ungemach, ohne 
zu an Leib und Seele zu erleiden, 
erüberwinden im Stande iſt. Er iſt, wie ſo viele 
mach mie Jorſcher, von mittelgroßer Figur und 
2 auf den erſten Au enblin durchaus nicht 
Man Eindruc eines außergewöhnlich ſtarken 
acer jedenfalls wurde er neben einem unſerer 
— ſten Männer” keine beſonders glanzende 
we jpielen, aber die Elaſtictät feiner Be- 

sungen, das Ebenmaß jeines imlanken Ad: pers 


hört!) Die Mafregel foll den Erfolg gehabt haben, 
daß die Zeitung ein Bombengeſchäft machte, 
namentlich mit einer Anſichtskarte, die einen 
Schutzmann darſtellte, wie er einen Jungen bei 
Seite nimmt; das Geſchäft wurde noch beſſer, 
als die Polizei dieſe Anſichtskarten wegen eines 
geringfügigen Fehlers in der Angabe des Verlegers 
verfolgte und beschlagnahmen ließ. Redner geht dann 
auf den Fall des ſocialdemokratiſchen Müllergeſellen in 
Bolhenhain ein, der aus Anlaß ſeiner politiſchen Partei- 
ſtellung von dem Candrath mit Boligeimahtegein verfolgt 
wurde. — Der Präſident wacht den Redner darauf 
aufmerkſam, daß dieſe Dinge eigentlich nicht zu dem 
debattirten Titel „Peiträge der Gemeinden ju den 
Koſten der königl. Polizeiverwaltung“ gehören; er 
bittet, näher auf dieſen inzugehen. — Redner weiſt 
donn noch die Angriffe des Miniſters gegen die Preſſe 
jurüc, die nur das wiedergebe, was in der Oeffent⸗ 
lichkeit paſſirt, und verweiſt auf die gerichtlichen Frei- 
ſprechungen von Perfonen, die wegen Wider ſtandes 
gegen die Polizei angeklagt werden und böſe Dinge 
über Borkommniffe auf der Polizei erzählen. Man 
lobt den engliſchen Poliziſten, der nur mit dem Finger 
winken brauche, dann werde ihm gehorcht; wenn 
unſere Schutzleute ſich auf das Winken mit dem Singer 
beſchränken wollten, dann kämen dieſe Klagen nicht 
vor. Für Erböhung der Beamtengehälter wollen wir 
dann gern ſtimmen. 


Reg.-Commiſſ. Geh. Nat ilippsborn erörterte 
den Fall der . u 8 „Dolksſtimme “. 
Die polizeilichen Maßregeln waren nöthig, um Ver- 
kehrs örungen zu verhindern, die durch die focial- 
demohratiſche Reclame herbeigeführt worden waren. Die 
Beſchlagnahme der Anfihtshurten wurde vom Gericht 
beſchloſſen. 

Abg. Brömel (freiſ. Dereinig.): Der Dinifter und 
der Regierungsvertreter gingen gegen die Preſſe mit 
Angriffen vor. So verfährt man gewöhnlich, wenn 
man Unregt hat und den Angriff auf einen anderen 
Punkt lenken will. Die Preſſe hat nicht Unrecht ge- 
than, daß fie die Fälle veröffentlichte, ſondern fie hat 
ſich ein Verdienſt um die öffentliche Sicherheit er- 
worben — daß fie dabei im Eifer nicht über den 
Strang ſchlug, folgt daraus, daß gegen kein Preß⸗ 
organ ein Strafantrag geſtellt oder ſonſt vorgegangen 
iſt. Die Polizei follte Ehre und Freiheit des Publikums 
ſcützen, nicht gefährden, und damit wir über die Art, 
wie dies geſchehen ſoll, Klarheit bekommen, foll die 
Regierung die Polizeiinſtructionen der Budgetcommiſſion 
vorlegen. Ganz vefonders wichtig find die Inſtructionen der 
Sutlichkeitspolizei die unſeren Frauen und Töchtern 
Schutz gewähren follen, nicht fie gefährden. Welche 
empörenden Vorfälle vorkommen, wie die Polizei dem 
Publikum entgegentritt, zeigen vielfache Gerichts 
verhandlungen, fo auch vor wenigen Tagen wieder ein 
Fall hier in Berlin. Ich erinnere an den Fall in 
Stettin, wo ein Schumann zu einem Jahr Zuchthaus 
verurtheilt ward wegen brutaler Mißhandlung eines 
Derhafteten — würde nach kurzer Zeit begnadigt. 
Dieſer Fall und ahnliche bemeifen, das das Begnadigungs- 
recht des Monarchen — daß natürlich außerhalb der 
B ſprechung liegt — in einer Weiſe ausgeführt wird, 
die wir den verantwortlichen Miniſtern zum Vorwurf 
machen. Dagegen kann die Polizei von vielen Morden 
den Thäter nicht herbeiſchaffen — welcher Beweis für 
ihre geringe Leiſtu gsfähigkeit der Criminalpolizeil 
Freilich werden die Polizeibeamten fo ſchlecht bezahlt, 
daß fie, wenn fie irgend tüchtig find, in jeder anderen 
Stellung mehr verdienen. Bei der allgemeinen Be- 
amtengehaltsverbeſſerung hat man die Polizeibeamten 
im Anfangsgehalt herabgeſetzt — das war ein ſchwerer 


Fehler! Die Mahnung, höflicher zu fein, hätte der 


Herr Miniſter ſtatt an die Schutzleute, beſſer an den 
Herrn Regierungscommiſſar gerichtet. 

Prüſident v. Kröcher: In dieſer Forderung iſt der 
Vorwurf enthalten, daß der Herr Regierungscommiſſar 
nicht höflich genug war; ich bitte den Herrn Adgeord- 
neten, zu fagen „freundlicher“ ſtatt „höflicher“. (Große 
Heiterkeit.) 

Abg. Brömel fortfahrend: So weit gehe ich gar- 
nicht, daß ich vom Herrn Regierungscommiſſar Freund- 
lichkeit verlange. (Heiterkeit) Das Wort „Schutz vor 
Schutleuten“ ift nicht ungehörig, es ſtammt auch nicht 
von der Oppoſitionspreſſe, ſondern von der officıöfen 
„Kölniſchen Zeitung“! Zu einer politiſchen Frage iſt 
dieſe Sache bisher nicht gemacht. Gegen den Verſuch⸗ 
die Uebergriffe zu bemänteln, den der Herr Miniſter 
machte, indem er ſagte, Uebergriffe kämen immer vor, 
proteſtire ich; wenn die Regierung freilich bei ihrem 
Berhalten gegen die Polizei bleibt, muß das Wort 
„Schutz gegen die Pelizei““ Wahlparole bleiben, und 
dann muß es dahin kommen, daß ſich ein Rechtsſchutz 
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legen Zeugniß ab, daß dieſer Mann mit einer 
Zähigkeit ausgerüſtet iſt, die vieles überwindet, 
an welchem ein Stärkerer zu Grunde geht. 
Der ſcharfe Blick feiner Augen, die kühn geſchnit⸗ 
tenen, von Wind und Weiter gebräunten Geſichts- 
zuge verrathen eine außerordentliche Energie, 
und ſomit vereinigt Sven Hedin alles, was für 
einen großen Forſchungsreiſenden an körper- 
lichen und geiſtigen Gaben unentbehrlich ſcheint. 
Sein Vortrag war fließend; trotzdem er den 
Ausländer durch fremdländiſchen Accent und 
durch gelegentlichen unrichtigen Gebrauch eines 
unjerer verzwickten Zeitwörter markirte, jo 
ſprach er doch ohne Stocken in gewählten 
Perioden und trug ſeine Erzählungen mit ſonorer 
Stimme fo mufterhaft deutlich vor, daß feinem 
Vortrag leichter zu folgen war, wie dem manches 
deutſchen Gelehrten. der Jorſcher bemühte ſich 
ſichtlic, von jeder Effecthaſcherei, die mitunter 
kaum zu vermeiden war, Abſtand zu nehmen. Er 
erzählte ſeine Erlebniſſe ſchlicht, aber gerade dieſe 
Schlichtheit hinterließ einen bedeutenden Eindruck. 
Nan fühlte, der Mann hat das, was er hier 
vorträgt, auch wirklich erlebt, und auch darin 
unter ſchied er ſich ſeyr zu feinem Vortheil von fo 
mancher Berünmtheit, die ſich in den letzten 
Jahren in Europa hat feiern laſſen. Ein trockener 
Humor, der haufig ſich geltend machte, verlieh 
ſeinen Ausführungen einen eigenartigen Reiz, 
und wurde von den Zuhörern, die in ſo großer 
Menge erſchienen waren, daß fie der große Saal 
und die Logen Kaum zu faſſen vermochten, mil 
fröhlınem Beritandniß aufgenommen. 

Rechts und links von der Leinwandtafel, auf 
welcher die zur Illuſtr tion des Bort ages dienenden 
Lichtbilder ſichtbar wurden, hatte Dr. Hedin Karten 
angebracht, weiche ſeine Reiſe im allgemeinen und 
feine Forſchung züge in der Wüfte Takla Makan 
im beſonderen darſtellten. Er begann feinen Vor- 
trag mit einer Darlegung der Reiſen, welche er 
im Laufe der oben angeführten Zeit zurückgelegt 
hat. Da wir über dieſelben und ihre Bedeutung 
bereits eingehend in unſerer Zeitung berichtet haben, 
können wir uns hier darauf beſchränken, recapitu- 
lirend zu erwähnen, daß Sven Hedin von Norden 
kommend in Djt - Turkeſtan anlangte und dort 
von Kaſchgar aus Vorſtoße in die unerforſchten 
Regionen unternahm. Später richtete er ſeinen 
Wig nach Oſten und wanderte quer durch China 
bis Peking. Von der chineſiſchen Haupiſtadt aus 


zu beſeitigen; 


holen, die Regierung vertheidigt eine ſchlechte Sache! 

Minifter des Innern Irhr. v. d. Rede: Der Abg. 
Brömel unterſchätzt die Schwierigkeiten der Sache, 
wenn er jo ſchnell Abhilfe fordert. Man muß über- 
legen, ob man beſſernd eingreifen muß, und auf welche 
Weiſe. Die Perſonalfragen und Organiſationsfragen 
können nicht fo ſchnell erledigt werden. Die Commiſſion, 
die ich einſetzte, hat ſehr eifrig und ſchnell gearbeitet. 
Daß fo viele Criminalverbrechen unentdecht geblieben, 
iſt bedauerlich, aber kein Beweis für die Unthätigheit 
der Polizei. Das Auffinden von Verbrechern hängt 
von vielen Zufällen ab, und in anderen Ländern bleiben 
noch mehr Kapitalverbrechen unentdeckt. 

Abg. Dr. Porſch (Centr.) findet die Mißgriffe höchſt 
bedauerlich; da brauche die Preſſe nichts auffubauſchen, 
dieſe Vorkommniſſe ſprechen für ſich ſelbſt. Daß man 
eine Dame auf eine ganz oberflächliche Angabe hin 
verhaftet und die Straße entlang transportirt, vom 
Janhagel begleitet, das iſt ein unglaublicher Zuſtand. 
Ueber die Straße zu gehen wird dadurch für eine 
Dame ebenſo gefährlich wie das Reifen auf der Eifen- 
bahn. (Heiterkeit) Zür eine Gehaltserhöhung der 
Schutzleuke wolle er eintreten. Den Antrag Brömel 
bitte er abzulehnen, da nicht abzuſehen, was bei dieſer 
Berathung herauskommen ſoll. 

Abg. Wallbrecht (nat.-lib.) ) In Hannover ſeien die 
Gehaltsverhältniſſe der Polizeibeamten ſehr ungünftig, 
während die Polizeikoſtenbeiträge immer höher werden. 
Auch ſei dort der Bau eines neuen Poliseigebäudes 
erforderlich. 

Regierungscommiffar Geh. Rath Cindig theilt mit, 
daß die Vorberathungen wegen eines Dienſtgebäudes 
ſchweben. 

Abg. Irhr. v. Zedlitz (freiconſ.) rechtfertigt das 
ſtrenge Vorgehen gegen die Socialdemokratie. Eine 
Partei, die ſich gegen die ſtaatliche Ordnung in dieſer 
Weiſe auflehnt, verdient die ſtrengſte Behandlung. Der 
Antrag B:ömel iſt undurchführbar und daher für uns 
un annehmbar. 

Abg. Graf Cimburg-Gtirum (conſ.): Ich meine auch, 
daß die ſocialdemokratiſche Partei eine ganz beſondere 
Behandlung nöthig macht. das Begnadigungsrecht der 
Krone ſchließt es aus, daß für jeden Begnadigungsfall 
hier Gründe angegeben werden. Den Antrag Zrömel 
bitte ich abzulehnen. Was die einzelnen Fälle von 
polizeilichen Uebergriffen anlangt, jo foll an daraus 
nicht deduciren wollen, daß die ganse polizeiliche Ber- 
waltung ſchlecht ſei — aber die begangenen Fehler 
ſoll bie Regierung nicht vertuſchen ondern jum aus 
gang von Verbeſſerungen machen. 

Die Debatte wird geſchloſſen. Vor der Abftimmung 
jient Abg. Brömel ſeinen Antrag zurück. — Der Titel 
wird genehmigt. 

x 2m Titel „Eigene Einnahmen der Gtrafanftalten 
ittet 

Abg. Wamhoff (not. lib ), die Strafgefangenen mehr 
als bisher bei Landesmelivrationsarbriten u ver- 
wenden. Dadurch werden auch die Klagen der A 
werker aufhören, daß die Gefangenenarbeit ihnen © 
currenz mache. 

Geh. Rath Krohne weiſt darauf hin, daß die Re- 
gierung dahm ftrebe, die Concurrenz, die die G 
fangenenarbeit den freien Arbeitern mache, möglichſt 
nach Möglichkeit werden Gefangene zu 
Arbeiten für den Staat, a dich zu Meliorations- 
arbeiten verwendet. 

Abg. N ckert: die Mittheilungen des Regierungs- 
commiſſars find immerhin erfreulich, aber die B. 
ſchäftigung von 1000 Gefangenen bei land wirtyſcgaft⸗ 
lichen Meliorationen iſt immerhin im Verhäliniß zu der 


verein gegen die Polizei bildet — ich ned mieber- 


Geſammtzahl der Gefangenen noch recht ering. Nach- 
dem die Deportation in die Colonien ſich als unaus- } 


führbar erwieſen hat, bleibt kein anderes Mittel, um 
die Concurrenz der Gefangenennrheit gegenüber 
unferem Handwerk zu bef itioen, und das muß im 


Intereſſe des Handwerkes geſchehen — als umfang- 


reichere landwirthſchaftliche Beſchäftigung, auch wenn 
das mehr Koſten aus der Kaſſe vorläufig in Anſpruch 
nehmen ſollte. Für die Dauer wird dies Geld eg ns- 
reich wirken. Die land wirthſchaftliche Beſchäftigung 
wird auch moraliſch auf die Gefangenen einwirken. 
Man verlange von uns die Mitte, mir werden fie gern 
bewilligen. (Bra go inks. 

Geh. Oberregierungsrath Krohne legt die Gegen- 
gründe dar, aus denen die Freiheit des Gefangenen 
in der erſten Zeit fo intenſiv beſchränkt werden müffe, 
daß er merke, die Hand des Staates ſei über ihm. 

Beim Ausgabetitel „Beſoldung des Miniſters“ be- 
fürwortet Abg. v. Köller (conſ.) Eivfaränkung des 
Schreibweſens in der Verwaltung. Für Abſchaffung der 
Weitſchweiſigkeiten des Curtalſtils ſei bereits geſorgt; 
aber auch die Zahl der Briefnummern und Verfügungen 


müſſe vermindert werden. Den jungen Regierung 
beamten müſſe ſtatt des Bureaubienftes die | 
des praktiſchen Lebens mehr erſchloſſen werden. D 
20. Jahrhundert werde keinen Werth darauf legen, 
daß fie ſchöne Regierungsverfügungen ſchreiben könnte 
ſondern darauf, daß fie die Derhäliniſſe der Arb 
und der Arbeiter in Stadt und Land genau kennten, 

Abg. Eckels (nat.-lib.) bringt die Vorgänge im 
Hildesheimer Wahlkreiſe zur Sprache. 

Minifter Frhr. v. d. Recke erwidert, daß die drei 
Landräthe, weiche ihren Namen unter einen Wahlaufruf 
gejeht, rectificirt worden ſeien 

Abg. v. Jazdzewshi (Pole) erſucht, den Canbräthen 
auch die Betheiligung an der Agitation gegen die Polen 
zu unterſagen, und beſchwert ſich, daß bieje vergewaltigt 
würden. 

Dinifter Frhr. v. d. Recke beſtreitet in Widerlegung 
des Vorredners, daß die verfaſſungsmäßigen Rechte 
der Staatsbürger in ber Provinz; Pofen nicht geachtet 
würden, und daß er irgend welche geheime Verfügung, 
die dem entgegenſtehe, erlaſſen habe. 

Schluß 4½ Uhr. 


Danzig, 18. Februar. 


* [Unfall-Gdiedsgericht.] In der unter dem Vor- 
fi des Herrn Reg.-Aſſeſſors v. Henking geſtern abge- 
haltenen Sitzung des Schiedsgerichts für die Section I, 
der Norddeutſchen Holz-Berufsgenoſſenſchaft ſtanden 
12 Unfallſtreitſachen zur Verhandlung. In 2 Fällen 
wurde die Genoſſenſchaft zur Zahlung einer höheren 
Rente verurtheilt, in 7 Fällen erfolgte Klageabweiſung, 
und zwar in 2 Fällen wegen Friſtverſäumniß und in 
5 Fällen, weil dir 2 auf Erhöhung der Rente 
unbegründet waren. In 3 Fällen beſchloß das Schieds- 
gericht Beweiserhebung. 

IPolniſcher wiſſenſchaftlicher Verein.] Nach 
polniſchen Blättern macht der polniſche wiſſenſchaftliche 
Derein für Weſtpreuß en große Fortſchritte. Während 
der Verein noch vor einem Jahre wenig über 100 
Nitglieder gezählthabe, zähle er heute bereits nahezu 300, 
Die Thätigkeit des Vereins bezweckt in erſter Linie 
die Herausgabe non hiſtoriſchen Jahrbüchern für die 
Provinz Weſtpreußen. Im nächſten Jahre wird der 
Derein eine Geſchichte des heutigen Weſipreußens in 
polniſcer Sprache erſcheinen laſſen. 

* [Perfonalien bei der Gifenbahn.] 3 a 
find: die Gtotionsaffiftenten Braunſchmidt in Danzig 


und Weber in Martenwerder, die Cocomotivführer 


— — 


—— 


Butze in Dirſchau und We dell in Konitz. Verſeht 
iſt ner techniſche Bureauafpirant Dietz von Danzig nach 
Bütow. 

Dem Telegraphiſten Thall in Dt. Eylau und dem 
Weichenſteller Tüchfeldt in Hebron-Damnit iſt das 
allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

* (Perfonalıen bei der Bauverwaltung. ] Ver- 


ſetzt ſind der Kreisbauinſpector Baurath Jahn von 
Cegnitz List ben und der Waſſerbauinſpector 
Do d in Culm nach Marienburg. 


I Patente. 1 Auf einen Metall-Panzer iſt von 
Whem Schalkau in Mittelhufen bei Königsberg ein 
Patent angemeldet worden. / 

* (Gtädtijhes Ceihamt.] Nach dem der heutigen 
Rafienrevifion vorliegenden Abſchluſſe pro Februar cr, 
beteng der Beſtand Nh. 
pro Januar d. J. . 22 022 Pfänder beliehen mit 165 063 
Während d. laufen- 

den Monats find 

hinzugekommen .. 4797 [7 [7 ” 29 270 
Sind zuſammen .. 26 769 Pfänder beliehen mıt 194.333 
Davon find in diejer 
Zeit ausgelöſt reſp. 

durm Auction ver- 

ail 27298 
io daß im Beſtande 

verblieben . . 22 570 Pfänder beliehen mit 167 135 
Das Leihamt haben ſomit in dieſem Monat im ganzen 
8346 Perjonen aufgeſucht. 


Aus der Provinz. 


6 Reufiadt, 17. Febr. Der Haupt-Etat der Stadt 
Neuſtadt pro 1898 99 ſchließt in Einnahme und Aus- 
gabe mit 72 500 Mh. (gegen 76 700 Mk. im vorigen 
Jahr). Der von der Commune zur Volnksſchule zu 
leiſtende Zuſchuß beträgt 15562 Mk., der von der 
Staatskaſſe zu zahlende Zuſchuß 7600 Mk. An directer 
Gemeinde ſteuer ſollen aufkonmen 58 200 Mk. (45 850 
im Vorjahr), an Areiscommunalabgaben find 20 000 
Mk. eingeſte lt. Das angegebene Mehr iſt größtentheils 
auf di nach dem Lehre brioldungsgeje erfolgte Auf- 
befjerung der Lehrer- und Lehrerinnen-Gehälter zurück- 
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ging jeine Reiferoute nac Norden und auf dem 
Wege über Sibirien traf er im vorigen Jahre 
wieder in Europa ein. 

Es iſt hauptſächlich der entſetzliche Mangel an 

Waſſer, welcer das Reiſen in jenen ausge dehnten 
Sandwüſten für Thiere und Menſchen jo be- 
ſchwerlich und verhängnißvoll macht. Wir haben 
ſchon ein Erlebniß Sven Hedins aus der Zahla 
Makanwüſte mitgetheilt, in welcher der kubne 
Forjher nur mit Mühe dem Verdurſten ent- 
gangen iſt. Er erzählte geſtern dieſe Epiſode, 
welche in das Johr 1895 fällt, ausführlicher. 
Man konnte es dem lapfereyp Reiſenden nach- 
fühlen, welche Empfindung er gehabt haben muß, 
als er endlich am Slußbett des Chotan-Darja an- 
gekommen war und nun entdecken mußte, daß 
der Fluß verſiegt und fein Bett waſſerlos war. 
Die üblichen Plagen, welche jeden Reiſenden 
treffen, blieben auch Goven Hedin nicht erſpart. 
Bald kommt ihm ſein Gepäck abhanden, und als 
er es wieder bekommt, fehlen die Glasplatten 
des Pyotographenapparates, welche die Einge- 
borenen mit ihrem praktiſchen Sinn zu Fenftern 
benutzt hatten, bald entlaufen ihm feine Be- 
dienten, doch er weiß die Zlüchtigen zu erreichen, 
und ihnen ihren Raub, den fie auf der Fiudt 
mitgenommen hatten, wieder zu entreißen, bald 
kommt er zu Einwohnern, deren Spraue weder 
er noch einer ſeiner Begleiter versieht. Mit 
friſchem Humor beſchrieb er, wie es ihm einſt ge- 
lungen war, mit einer alten Mongolenfrau einen 
Hammelkauf abzuſchließen, und manchem alten 
Soldaten, der dem Vortrag lauſchte, kam dabei 
in das Gedächtniß zurück, daß auch in Frankreich 
derartige Dolmetſwerkünſte mit demſelben Erfolg 
und denſelben Mitteln häufig genug in An- 
wendung gebracht wurden. 

Was die Fauna der von ihm bereiſten Länder 
betrifft, ſo ging aus der Schilderung hervor, daß 
er mit feinen Leuten auf Wildkameele geflogen 
iſt und mehrere derſelben zur Strecke gebracht 
hat. Man könnte kaum ein beredteres Zeugniß 
für die Unwirthlichzeit des Landes anführen 
als gerade dieſen Umſtand; denn man muß ſich 
ins Gedächtniß rufen, daß in Afrika in den Sand- 
wüſten der Sahara Kameele in wildem Zuſtande 
ſchon längſt nicht mehr egiftiren, während fie in 
Oſt-Turkeſtan noch vorkommen und als jagdbare 
Thiere betrachtet werden. Weiter traf er auf eine 
Reihe der gewaltigen Jaks, von denen er einige 


erlegte. Spen Hedin hob die Lebenszähigkeit 
dieſes gewaltigen Beraftieres hervor und beftätıgte 
hiermit die Erzählung des ruifiihen Forfders 
Prsbemalski. der im Pamirgebiet dieſe ftattlimen 
Thiere mit Eifer und Erfolg gejagt hat. Ferner 
ſtieß Sven Hedin auf das flüntige Wildpferd, 
den Aulan, der nach neueren Jorſchungen zu den 
Stammvätern unjeres zahmen Pferdes gerechnet 
wird. Ueberhaupt traf der Reiſende vielfach 
auf Spuren uralter und hoch entwickelter Cultur. 
Wiederholt fund er die Ruinen zerſtörter Städte, 
und in feinen Lichtbildern zeigte er eine Reihe 
von Wandmalcreien, die von einer tüchtigen 
Technik Beweis ablegten. Nicht minder bedeutend 
ſind aber ſeine geographiſchen Entdeckungen ge- 
m-jen. Dieſelben laſſen ſich nicht in den kurzen 
Rahmen eines Vortrags nach Gebühr erläutern, 
doch werden ſie nam der Bearbeitung des von 
dem Forjaer geſammelten Materials ſich zweifellos 
als ſehr bedeutend erweiſen. Auf eine intereſſante 
Entdeckung müſſen wir doch noch hinmeifen, 
das iſt das Auffinden des wandernden Sees, 
welcher unter dem Namen Lob-nor auf unſeren 
Karten verzeichnet iſt. der Forſcher konnte auf 
das genaueſte feſtſtellen, daß dieſer See von Diten 
nach Weſten zu wandert, es ging dies deutlich 
aus dem Abſterben der Pappelwälder und den 
Sanddünen der ehemaligen Ufer hervor. 

Den Vortrag des Herrn Hedin erläuterten zahl- 
reiche Lichtbilder, welche nicht allein landſchaftliche 
Gelände, ſondern auch Exemplare der Thiermelt 
und Porträts der Einwohner in den ver⸗ 
ſwiedenſten Lebensaltern ſowie ihrer Wohnungen 
und iores Hausgeräths darſtellten. Dadurch ge- 
wannen die Ausfuhrungen noch ein ganz beſonderes 
Leben, zumal da der Vortragende es ſich 
angelegen ſein ließ. die von ihm vorgeführten 
Bilder ſpeciell zu erläutern, Mit großer Span- 
nung folgten deshalb die Zuhörer den inter- 
eſſanten Darlegungen und ſpendeten dem Redner 
nach Beendigung ſeines zweiſtündigen Vortrages 
rauſchenden Beifall. Wie groß der Zudrang zu 
dem Vortrage war, geht aus dem Umſtande recht 
deutlich hervor, daß ſchon geſtern Nachmittag 
alle verfügbaren Karten verausgabt waren und 
daß die Straßenbahn Extrawagen zur Bejörde- 
rung des Publikums nach dem Schützenhauſe 
einſtellen mußte. 


zuführen. — Der eg er Billnow in Gohra 
Hat neuerdings an den Forſtſiscus eine größere 
Waldfläche für den Preis von 150 000 Mk. verkauft. 
Auch von den Gütern Bohlſchau und Schloß Platen 
hat der Fiscus mehrere Waldparzellen, wie es heißt, 
behufs Gründung eines neuen Forſtreviers, erworben. 
& Zoppot, 17. Zebr. Der Doranſchlag für den 
Haushalt hiefiger Landgemeinde pro 1898/99, 
welcher jetzt den Mitgliedern der Gemeinde-Ber- 
tretung gedruckt zugegangen iſt, ſchließt in feinen 
einzelnen Kapiteln wie folgt ad: 
Einnahme. Ausgabe. 
Mk Mk 


und vorſichtiger Veranlagung der 


noch in Ausſicht ſteht. 
N Berent, 17. Febr, 


genommen werden. 
Chriſtburg. 


dieſer Jeuung erortert worden. Bei ſtrenger Prüfung 
vorſtehend be- 
ſprochenen Poſitionen dürfte ſich ein Deficit von circa 
20 000 MR. ergeben, zu deſſen Deckung ein Betriebs- 
kapital für die Gemeindekaſſe weder vorhanden iſt, 


Den Executor a. D. Raddatz 
ſchen Eheleuten hierſelbſt iſt aus Anlaß ihrer goldenen 
Hochzeit ſeitens des Herrn Regierungs-Präſidenten zu 
Danzig ein Gnadengeſchenk von 30 Mk. übermittelt 
worden. — Bon der Errichtung einer gewerblichen 
Fortbildungsſchule hierſelbſt foll vorläufig Abftand 


17. Febr. Heute hielt der hiefige 


behpl., per Jebr. 62,40, per März 62,15, ver Märi- 
Juni 61,30, per Mai-Auguft 59,90. — Rubel ruhig, 
per Februar 52,75, per März 52,75, ner Mai- Auguſt 
53,50, per Sept.-Dezbr. 53,50. — Spiritus ruhig, 
per Februar 44,75, per März 94,25, per Mai-Auguft 
43,00, per Sept.-Dejbr. 39,75. — Wetter: Schön. 
Paris, 17: Febr. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103.72, 5% üalien. Rente 94,57, 3½ % ruſſ. Anl. 
102,00, 3% Ruſſen 96 97,50, 4% ipan, äußere 
Anleihe 61¼½, convert. Türken 22,65, Zürken- 
Cooje 111.00, 4% türk. Priorit.-Obl. 90 473.00, 
türkiſcher Tabak 284,00, 4% ungar. Goldrente 103 37, 
Meridionalbahn 681,00, Banque de France 3515,00, 
Banque de Paris 938, B. Ottomane 561, Credit Cyonn. 


L Allgemeine Verwaltung 2670,28 27 300,00 Dorfhuß-Berein feine Jahresverſammlung ab. Der | 831, Debeers 773, Rio Zinto-Actien 730, Robinion- 
II. Zinſen. Renten, Pacht- e 5 05 185 ee 1 50 ein Guthaben von f Actien 218,50. Suezkanal -Actien 3432, Privaidis - 
gelder, Verwaltung des 27 756 Mk. haben. Diefem Guthaben wurden 991 Mk. | cont 17/, Wechſel Amſterdam kurz 207.37, Wechſel 
Gemeindehaufes und des 3654 Dividende zugeſchrieben. Der Reſervefonds beträgt | auf deutſche Plähe 122½ , Wechſel auf Italien 4%, 
Marktplaßes - - + % 3937,08 | 2413 Mk. Die Geihäftsiculden betrugen 125 068 Mh, | Wechſel London kurz 25.25. Cheques auf London 
III. Bermwaltung d.Aurhaufes, Die ausſtehenden Forderungen betrugen 145612 Mk., | 25.27, do. Madrid kurz 371,00, Cheques a. Wien 

der Badeanſtalten und des neu gewährt wurden 671 844 Mk, hiervon ſind zurück | kur; 208,00, Kuanchaca 13.00. 
Kurhausfonds .. 120 650,00 112 962,95 erftattet worden 650 359 Mk., fo daß noch ausſtehen London. 17. Jebr. An der Küſte 1 Weizenſadung 

IV. Verwaltung d. Gasantalt 715800 7512,50 | 167137 Na. Der Reingewinn betrug 1766 Mk. Hier. | angeboten, — Wetter: Seiter. 

V. Derwaltung der Mafier- von wurden 568 Mk. dem Refervefonds überwieſen, London, 17. Febr. (Schlußcourſe.) Engl. 2¾ J Eonf. 
tune ° . , 10 480,00 6114,90 und 1189 Nn. als 5 Proc. Dividende den Mitgliedern | 112%, iialieniſche 5% Rente 93½, Lombarden 
VI. Derwaltung der Wege, gewährt. ö 7/1, 4% 89er Ruſſen 2. Serie 10¼, convert. 
Brücken etc, . 8 400,00 14 238,00 Türnen 22¼, öſter. Goldr. 102%⅜8, 4% ungar. Goldr. 
VII. Derwaltung des Feuer- N 2 „„ N, AR Ennuler Bil. 3, Aeanpier Tl), E% 
löſchweſens und der Polizei 1870,00 3 621,00 and el st eil unıf. Aegmpter 1081/,, 41/,% Zrib.-Ant. 1093/,.6% conſol. 
VIII. Schulverwaltung. 5300,00 27888,00 „ Mexikaner 98%, Neue 93. Mexikaner 985%, 
IX. Armenver waltung 300,00 8880,00 (Fortjeung.) Duoman - Bank 12%, de Peers neue 30½, 
X. Kirchhofsver waltung 400. 400,00 Rio Tinto neue 28½, 3½% f Rupees  6B/z 
XI. Gemeindefteuern . . . 122 494,00 48 000.00 Schiff Nachricht 6% fund, argent. Anl. 90%, 5% argent. Gold- 
XII. Schlachthausverwaltung 23 000,00 23 000,00 5- chrich en. anleihe 91¼8., 4½ * Auf. Argentin. 68, 3% Neims- 
XIII. Canaliſation. .. 19 500,00 32 200.00 Marſeille, 17. Febr. (Tel.) Die Zahl der bei dem | Anleihe 96%, griechiſche 81. Anleihe 381½ do. 87. 
XIV. Ins gemein 187.33 untergang des Packetboots „Flachat“ Berunglücten [Monopol - Anleihe 41¼. 4 & Griechen 1889 31, 
Summa 21 828,00 wird gegen 100 geſchäut, darunter 49 Paflagiere, | bal, 89er Anleihe 60, Plahdiscont 2%, Silber 
Der Etat pro 1897/98 flieht ab auf . 251 535.40 e eee u N 25%, 4% _Chinejen 1008, Canada - Pacific 89%, 
Der neue Voranſchlag iſt alfo höher um. 66 341,36 ccc Central-Paciſic 14¼, Denver Rio Pref. 52!/, Lou s. 


Wenn gegenüber dieſer bedeutenden Erhöhung der 
Schlußſumme gleichwohl die Gemeindeſteuern in ihren 
Procentſätzen gegen das Vorfahr nicht erhöht find, fo 
erſcheint auf den erſten Blich die Finanzlage der Ge⸗ 
meinde als eine recht günſtige. Leider ſchwindet dieſer 
gute Eindruch, wenn man die einzelnen Anſätze einer 
näheren Prüfung unterzieht. die Einnahmen aus den 
kalten und warmen Bädern ift von 36000 auf 40000 M., 
alſo um 4000 Mk. erhöht worden. Worauf ſich dieſe 


Danzig, 18. Febr. 


faat, 13 Kleie, 1 Oelkuchen, 4 Weizen. 
Börſen-Depeſchen. 


Erhöhung gründet, iſt aus der Vorlage nicht zu ent- Hamburg, 17. Febr. Getreidemarkt. Weizen loco 
nehmen, da bedauerlicherweiſe dieſelde bei keiner | fteigend, holſteiniſcher loco 182 — 192. — Roggen 
Einnahme- oder Ausgabe. Poſition, die ihrem Betrage] ſteigend, mechlenburger loco 140 bis 150, ruf. loco 


nach nicht feſtſteht, eine Erläuterung oder Begründung 
enthält. Als in der letzten Sitzung der Gemeinde- 
vertretung auf dieſen Mangel von einem Mitgliede der 
Berjammlung hingewieſen wurde, erging von Seiten 
des Herrn Gemeindevorſtehers die Antwort, die Form 
des Etats entſpreche dem in der Anweiſung zur Aus- 


feſter. — Rüböl 
feſt, 
per März-April 213¾, 
behauptet, Umſatz 2500 Sach. — Petroleum 
Standard white loco 4,85 Br. — Sturm. 


loco 53,00. 


ruhig, 
per. Februar 22, 


führung des Communalabgabengeſetzes enthaltenen Wien, 17. Febr. (Schluß -Courſe.) Oeſterr. 
Formular. Das iſt freilich richtig. Indeß iſt es bei 727 5 102,55, do. Silberr. 102,45, do. 
der Staats-Derwaltung und bei allen größeren Ge- | 122,65, do. Kronenr. 102,80, ungar. Goldr. 121.60, 


meinde- Verwaltungen, zu denen Zoppot bei einem 
Kaſſenumſaßz von mehr als 300000 Mk. gerechnet 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Inländiſch 25 Waggons: 
2 Gerſte, 1 Hafer, 10 Roggen, 12 Weizen. Aus- 
ländiſch 21 Waggons: 1 Erbſen, 1 Gerſte, 1 Alee- 


feſt, 110. — Mais 98. — Hafer fleigend. — Gerſte 
Spiritus 
per Jebruar - Mär: 
per April-Mai 21. — Kaffee 


Goldr. 


do. Kronen-Anleihe 99,50, öſterr. 60 Looſe 143,75, 
türk. Cooſe 58,50, Cänderbank 217,00, öſterr. Creditb. 


ville und Naſhville 60¾, Chicago Milwaukee 97½, 
Norf. Weit Pref. neue 54½ North. Pac. 67%,, 
Newy. Ontario 175/g, Union Paciſie 34%, Anatolier 
95%, Anaconda 53¾8. Incandescent (neue) 27 — 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,62, Wien 12,16, 
Paris 25,41, Petersburg 25/16 

Chicago, 16. Febr. Weizen eröffnete feſt und ging 
im Preiſe höher während des ganzen Börfenverlaufs 
auf Käufe anläßlich knapper Platzvorräthe dei unbe- 
deutendem Angebot und in Folge Manövers einer 
Clique. Schluß ſtramm. 

Mais befefitgte ſich im Verlaufe entiprechend der 
Feftigkeit des Weizens, ſpäter ging Steigerung theil⸗ 
weiſe verloren auf Derkäufe für Rechnung des Intands. 
Der Schluß war jedoch wieder feſt. 

Chicago, 16. Febr. Nachbörſe. Weiten per Mai 
20% c. höher. . 

Newhork, 16. Zebr. Nachbörſe. Weisen ver Mai 
1 c. höher. 

ee 17. Jeb, Wechſel auf London . . 83, 
Rother Weizen loco 3.07 ½., per Zebruwar 1,10, ver 
Mai 1.01½, per Juli 0,96 ¼, Nachbörſe ½ niedriger. 
— Mehl loc 4,10. — Mais per Februar —. — 
Zucker 32%. 


22, 
feſter, 
35 K 


werden darf, üvlich, daß bei nicht 3 Ein- ne 8 rg W 
d Ausgaben die Anſätze durch Beifügung ‚00, iener ankverein „25, hmiſche 5 
n Durchlchni berechnung oder durch] Nordbahn 262.00, Buſchtiehrader 571,50, Elbe⸗ Productenmärkte. 


fonftige Erläuterungen in der Rubrik „Bemerkungen“ 
näher begründet werden. Dies iſt auch früher bei 


dem hieſigen Etat geſchehen. Bei dem Kurtax- 80,25, Nordweſtbahn 249,00, 


thalbahn 263,00, Ferd. Nordbahn 3455, öſterr. Staats- 
bahn 339.10, Lemberg-Czernowitz 291,50, Lombarden 
Pardubitzer 211,50, 


Königsberg, 17 Febr. Hugo Perskr) Weizen pe 
1000 Kilogr. hochbunter 745 Gr. 90 M 735 Gr, 
186 M, 754 Er. etwas bezogen 187,50 M ber, 


fonds iſt die Einnahme an Nurtage von 27000 auf | Alp.-Montan 148,40, Tabak-Act. 135,00, Amſterdam | rother 759 Gr. 190 M. 738 Gr. Auswuchs blauſpitzig 
40000 Mk. erhöht worden. Bekanntlich iſt beſchloſſen, 99.55, Deutſche Plätze 58,78, Condoner Wechſel 120.15, | 173 M bez. — Roggen per 1000 Kilogr inländ. 
behufs Deckung eines Theiles der Koſten der Canali- Pariſer Wechſel 47.60, Napoleons 9,53, Mark- | 735 Gr. und 744 Gr 152 KM., 708 Gr. bis 714 Gr. 


ſation die Kurtaxe um ein Drittel zu erhöhen. Im 
Vorjahre waren an Kurtaxe ausgeworfen 27000 Mk., 
dazu ein Drittel mit 9000 Mk. giebt 36000 Mk.; an- 
geſetzt find aber 40000 Mk.; daß die Verlängerung 
der Saiſon eine Mehreinnahme von 4000 Mk. bringen 
ſollte, erſcheint jehr fraglich. Auffallend iſt es, daß die 
Einnahme für Leuchtgas um 1000 Mk. höher e 
ift, wie im Dor jahre, da allgemein die Anfiht herrſchi, 
daß in Folge der elektriſchen Centrale der Gasver- 
brauch erheblich zurückgegangen ſei und noch weiter 
zurückgehen wird. Trotz dieſer Erhöhung weiſt das 
Kapitel der Gasanſtalt ein Deficit von 400 Mk. auf. 
Ov der zur Deckung der Kreisſteuern eingeſtellte Betrag 
von 47000 Mn. ausreichen wird. iſt zweifelhaft. Das 
Kapitel des Schlachthaufes enthält bei den Schlachthaus- 
gebühren eine Erhöhung von 15020 Mk. auf 20830 Mk., 
alſo von 5870 Mk. Wodurch dieſe Steigerung des Anſatzes 
gerechtfertigt wird, iſt nicht angegeben. Daß bei der 
Ausgabe Kapitel XIV. zu 8 Ausgaben 
zur Derfügung der Gemeinde - Vertretung, Jasgemein 
und zur Aorundung die ausgeworfenen 1872,33 Mh. 
ganz; ungenügend find und um mindeſtens 10 040 DIR. 
erhöht werden müfjen, iſt ſchon an anderer Stelle in 


112,50, Brüxer 275,00, Tramway 512,00, 


8,93 Gd. 8,95 Br. — Mais 


9,30 Gd., 9,32 Br. 


Schön. 

Amſterdam, 17. Febr. 
Termine feſt, 
Roggen 
per Mai 135, per Oktober 128. 

Antwerpen, 17, Febr, (Getreidemarkt.) 


Getreidemarkt. 


Paris, 17. Febr. Getreidemarki. 


per Febr. 


noten 58,78, ruſſ. Banknoten 1.27½, bulgar. (1892) 


Wien, 17. Febr. Getreidemarkt. Weizen per Früh⸗ 
jahr 11.91 Gd. 11,92 Br. — Roggen per Frühjahr 
per Mai-Juni 5,63 
Gd., 5,64 Br. — Hafer per Frühjahr 6,85 Gd. 


6,87 Br. 12 et: e 

Pest, 17. Febr. Productenmarkt. Weizen loco 
per Frühjahr 12.06 Gd., 12,07 Br., per September 
Roggen per Frühjahr 8,68 Gd., 
8,70 Br. Hafer per Frühjahr 6,52 Gd., 6,54 Br. 
Mais per Mai-Juni 5,35 Gd., 5.36 Br. — Weiter: 


Weizen auf 
do. per März 232, per Mai 227. — 
loco auf Termine behauptet. per März 139, 


Weizen 
ſteigend. Roggen ruhig. Hafer ſteigend. Gerſte ſteigend. 
(Schluß bericht.) 
Weizen behpt., per Febr. 29,35, per März 29. 10, per 
März. Zuni 28,80, per Mai-Aug. 27,95. — Roggen ruhig, 
11,35, per Mai-Auguſt 17.00. — Mehl 


131.50 M. 696 Gr. bis 714 Er. 131 M. 654 Gr. 
naß Auswuchs 125 M, 684 Gr. vom Boden Aus- 
wuchs 127 M. 702 Gr. bis 708 Gr. vom Boden 
129 M, 708 Gr. und 726 Gr von der Fuhre 131 M 
per 714 Gr. bez. — Mais per 1000 Kilogr ruff. 
? 50 ee 3 2 10on Kilogr inländ. 
Berker per 1000 Milogr Bieloria- ruf kleine 
mit Käfern 127 M bez., weiße ruſſ. wack 114.50 M 
bez., grüne ruſſ. Bictoria- 130 ML bez., Jutler- grüne 
115 M bez. — Bohnen per 1000 Kiogr fer de; 
wack 120 M bez. — Wicken per 1000 Kiloar 118. M. 
fein 122,50 M mittelgroße 126 M bez. — Linfen per 
1000 Kilogr. ruſſ. kleine 130 M bez. — Weizenkleſe 
per 1000 Kilogr. dünn ruff 74 M. mittel ruſf. 78 M 
bei 73 M. grob ruſſ. 78, 79 Schalen 81 M bey — 
Kleeſaat roth ruſſ. 30. 32 34, 36 M. beflere 37. 
37.25 37,50. 38 M, gering 22 M per 50 Kilogr bey. 


Kaffe. 
Hamburg 17. Febr. Kaffee. (Nachmittags- Bericht.) 


Good average Santos per März 30,50. per Mai 
31.00, per Sept. 31.75. per Dez. ‚25. 


Amſterdam, 17. Jebr. 
narn 24,00. 

Kayre. 17. Febr. Kaffee. Good average Santos 
per Mär; 37,25, per Mai 37,50, per Septbr. 38,25. 
Behauptet. 


Yava-Haffee good ordi- 


Zucker. 

Magdeburg, 17. Febr. Kornzucker excel. 88% 
Rendem. 10,00 10,35. Nachproducte excl. 75% Rend. 
7,50 — 7,90. Stietig. Brodraffinade I. 23,25, Brob- 
raffinade II. 23,00 Gem. Raffinade mit Faß 23.00— 
23,50. Gem. Melis I. mit Faß 22,621/,—22,75. Ruhig. 
ſtetig. Rohzucker I. Product Tranſito f. a. B. Hamburg 
per Febr. 9,32 ½ bez. und Br., per Mär; 9,32½ Gd. 
9,35 Br., per April 9,40 85. 9,45 Br., per 
Mai 9.50 bez. 9,52 ½ Br., per Oktbr.-Dezbr. 9,55 Gd. 
9,57½ Br. Stetig. 

Hamburg, 17. Febr. (Schluß bericht.) Rüben-Noh- 
zucker 1. Product Baſts 88 % Rendem. neue Ufance 
frei an Bord Hamburg per Febr. 9,30, per Mär; 
9,35. per April 9,40, per Mai 9,50, per Juli 
9,65, per Okt. 9,55. Sietia. 


Jettwaaren. 

Bremen, 17. Febr. Schmah. Feſt. Wilcox 28/3 
Pf., Armour ſhield 28%, Pl., Cudahn 29½ Pf., Choice 
Grocern 29¼ Zl.. White label 29¾ Di. Spech. 
Sehr fell. Short clear middi. loco 29 Pf. 

Antwerpen, 16. Febr. Smmal; feit, 64,50, März 
65,00, Mai 67,00, Juni 687.50. Speck feſt, 
Bamse 68—7 M, Short middies 74 M. März 
75 M. — Zerpentinöl unveränd., 64,00 M, Märj- 
Mai 64,50 M, ſpan. 62,25 M. 
Gpiritus. 

Spiritus. 


Berlin, 17. Febr. Loco ohne Faß 
(50er) — M 


Loco ohne Faß (70er) 43,00 M bez. (+ 0,70 AA.) 
Zugeführt waren — 50er. 
„ 50 000 „ 70er. 


Stettin, 17. Febr. Spiritus loco 42,20 M ber 


7 


Betroleum. 
Bremen, 17. Febr. Raff. Petroleum. (Schluß bericht.) 
Coco 4,95 Br. 
Antwerpen, 17. 3ebr. Petroleummarkt, (Schluß 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 14 bez. u. Br., 
per Jebr. 14 Br., per März-April 4 Br. Ruhig. 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 17. Jebo, Baumwolle. Ruhig. Upland 
mib dl. loco 31% Pi. 

Liverpool, 17. Febr. Baumwolle. Umſatz 8000 B., 
davon für Speculation und Export 500 B. Nuhig. 
Middt. amerik. Lieferungen: Stetig. Februar-Mär 
318%, Käuferpreis. När - April 3¼ do., April-Ma 
318/6,— 310% Berkäuferpreis, Mat-Juni 3%] bis 3% 
Käuferpreis, Juni-Juli 3% do., Juli-Auguſt 319% 
bis 32%, do., Auguſt September 32%, Berkäufer- 
reis, Septbr.-Oktober 32%, Käuſerpreis, Oktober- 
obbr. 32/.—3½, Verkäuferpreis, November -Defbr. 
320%, d. Käuferpreis. 


Eiſen. 
Glasgow, 17. Febr. (Schluß.) 
numbers marrants 35 sh. 8½ d. 
borough III. 40 sh. 6% d. 


—ͤ—ä— —— ꝰ ?— 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 17. Februar. Wind: NM, 
Geſegelt: Diana (SD.), Weißenhorn, Bremen und 
Brake, Güter und Holz. — Lotte (SD.), Bialke, Ant- 
werpen, Güter, — Hela (S.), Lindner, Drontheim, 

Getreide. — Fbrtuna (SD.), Bruns, Köln, Güter. 

** 18. Sr an S. u i 
ommen: Jolantha „ Paaske, Hambur 
en Selanion (ED... D * n 3 


Roheiſen. Mixed 
War cants Middles- 


805 5 ie 
Gent. Phosphat. er 
Nichts in Sicht, . i 


Thorner Weichſel-Rapport v. 17. Febr. 
BWofjerftand: 1,16 Meter über 0. 
Wind W. — Wetter: trübe und mild. 


TCT 

Eine hochintereſſante und prahtiihe Neuheit für Re- 
llaurationen, Hotels, Bahnhöfe etc, bietet die bekannte 
Beitfirma „Erite deutſche Cognac-Brennerei und Eham- 
pagnerfabrik S. Schomann. Köln a. Ro.” und war 
einen eleganten, vernihelten Cognac - „„Automaten’, 
welcher nach Einwurf von 10 eventi. 20 J ein Gläschen 
Cognac abgiebt. Die Beſchaffung iſt jedem um io leichter, 
als ſolche bei Abnahme von I oder 2 Hectol, Cognac 
gratis mitgegeben wird. 


Berliner Sondsbörfe vom 16. Februar. 


Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Haltung bei mäßigen Umſäßen für heimiſche folıde Anlagen; 
Reichsanleihen und Conſols wenig verändert. Fremde Fonds behauptet; Italiener feſter. Der Privatdiscont 
wurde mit 2½ Procent notirt. Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Ereditactien und öſterreichiſche 
ä ——————— öf 


f Bahnen feft. Inländiſche Eiienbahn-Actien feſt und ruhig. 
Banhactien in den Caſſawerthen ſiemaich feſt. Induſtriepapiere wenig verändert und ruhig, vereinzelt feſter 


Bahnen etwas abgeſch wächt und ruhig; itatienifche 
und lebhafter; Montanwerthe nachgebend. 


Fonds Rumän. amort. Anıeihe | 5 101,25 | P.5np.A.-B.XX1.-XXIl, | Weimar-Gera gar, „| — — Berliner Handetsgef. , 7110| 9 
Deutſche 5 Rumäniſche 4% Rente | 4 94,90 unk. bis 1905 3 80 do. St.- Pr... —— Berl. Prod. u. Hand.- B. 12000 — Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
Deutſche Reihs-Anleihel 3½ ] 104.00 | Rum. amortif. 1894 | 4 94.50 | Pr. Kyp.-B.-A.-G.- C. 4 — Jura- Simplon „| 4 84.10 Brest. Discontobank.. | 122,30 | 61%, Div, 1898 
do, do, 3½ | 104.00 Türk. Admin. Anleihe 5 96.80 [ do. do. do. 3½ ] 98.25 Galiziee 5 1070 Danziger Privatbank. 1310 4½ er 
do. do, 3 97.40 Türk. conv. 1 1 Anl. a. 0 1 22,30 | Stettiner 155 45 89,75 Gotthardbahn . 46.3 ! 149,10 | Darmſtädter Bank, . 157.90 8 Dortm.Union-Gt.-Prior| 50,30 | 0 
Conſolidirte Anleihe | 3½ 103,90 | do. Conſol de 1890 | 4 — | 6Gtett. Nat.-Fyp. (110) | 4 87,10 | Meridional-Eifenbahn | 63%/,| 135,10 | Otſche. Genoſſenſch.-B. | 118.60) Dortm. Umon 0m! — 0 
do. do. 3 103,90 Serbiſche Gold Pföbr. 5 93,70 do. do. (100) 4 81,60] Mittelmeer -Eiſenbahn 5 6.40 80. Bauk. 2; ., 09.30 10 Belfenkirhen Bergw. 176,90 Til 
do. do. 98.10 do. Rente 4 63,10 | do. unkündb. b. 1905 | 5¼ — I+3infen vom Staate gar. D. v. 1896 | do. Effecten u. . 128.30 7 [Königs- u. Caurahütte 182.00 | 10 
Staats- Schuldſcheine. 3½¼ 100,40 do. neue Rente. 5 — Ruff. Bod.-Cred.-Pfdbr. 3½ 105.75 Defterr. Jranz- St. |61/ 14425 do. Grdſch.-B.-Act. 129.30 7 Stolberg, Zina. „| 6930| 2 
Dftpreuß. Prov.-Dplig. | 3¼ | 100,60 | Griech. Goldanl. v. 1893 fr. | 36,50 | Ruff. entral- do. 4 12225 f do. Nordweſtdahn 51, — do. Reichsbank. . 159,50 7 ½ do. St.- Pr. 140,50 7 
Weſipr. Prov.-Oblig. 3½ 100,60 Mexic. Anl.äuf. v. 18906 99.80 1 olierie n lelhen 1 1 9: . Ya do. Hypoth-Bank. 20.00 6 Dictoria- Hütte 2 
Danziger Stadt-Anleihe 4 r do. Eiſenb. St.-Anl. 5 96.50 Lotter e-HAnie 7 Ruff. Staatsbahnen. — — | Disconto-Command. , | 20300 10 Farpener . . 174,90 8 
Landſch. Centr. Pſdor. | — IRöm.IL-VIILGer.gar.)| 4 | 95.30 | Bad. Präm.-Anl. 1867 145,00 Schweiz. Unionbann . | 3174| 76,25 Dresdner Bank. .. 63 75 8 |Kibernia, . .. . | 189,00 95% 
Oſtpreuß. Pfandbriefe. 3½ | 100.60 Römifche Stadt-Oblig. 4 95.40 | Bari 100 Lire-Cooſe — — do. eſtbahnn — = Gothaer Grunder. Bk. 130,00 | 4 Re 0 
Pommerjhe Pfandbr. 3½ 101,10 Argentiniſche Anleihe fr. | 79,75 | Barletta 100 L. Cooſe 4 27,20. | gü»öfterr. Lombard. — 35,10 | $amb. Commerz.- BR. | 137.60 | 7 
Poſenſche neue Pfdbr. + —— Buenos Ayres Provinz. fr. 46,50 . 115 Warſchau- Wien. 14 _ a . 2 As He > Wechſel-Cours vom 17. Febr. 
do, o. 2 „ TIERE TER FTE N Eee w. Pr. Er Fr u au | Hannöveriche Ban 1 
Meitpreuf. Pfanpbriefe | 3. | 10100 | Snpothehen-Pfandbriefe. | Both. Präm.-Pfandor. | 3½ 121,75| Kusländiſche Prioritäten. Kanigso.dereins-Bank| — 8 Amfterdtam . | 8 z0.|3 169.5 
do. neue Pfandbr. 3½ | 100.60 | Danz. Hnpoth. - Pfdbr. 4 u amb. 50 Thlr.-Cooſe 0 32,60 | Gotthard-Bahnn 3½ | 101,70 | Lübecker Comm.- Bank 73 6% 1 ur i er 
MWeitpreuf. Pfandbriefe 3 93,00 | do do. do, | 3½ — öln-Mind. Pr. - Anl. 3105 138,70 | +Jtal. 3% gar. E. Pr. 3 59.20 | Magdbg. Privat-Bank | 110.75) 5 London | 8 Tg. 3 20,42 
oſenſche Rentenbriefe | 4 | 104,25 Dtſch. Grundfd.V—VL | 4 | 103,20 | eubecher 50 Thlr.-E. | 3½ 130,80 fKaſch.-Oderb. Gld.⸗Pr. 4 | 102,40 Meininger Kypoth.-B. 137.00 6 do. 3 Mon. 3 20.295 
Pelrzüne do. 4 104,0 bo. do. 9½ ] 99,00 | Maränder 45 C. Cooſe — | — Deſterr. Ir. Staalsb. 3 | 97.00 | Nationalb. f. Deulfchl. | 155.25, 8½ paris 8 4g. 2 80,90 
do. 86.77 55 317, | — Ido. uk. b. 1906 S. VII / VII 3-/,| 9980 | Mailänder 10 L.-Looje | — — Deſterr. Nordweſtb. 5 111,80 | Norddeutſche Bann — 4 Brüffel 3 8 13. 3 80.80 
Ausländiſche Fond Hamb. Hnpothek.-Bank | 4 5a] Neulchatel 10 Ircs- E. = | — do. ult.— — do. Grundereditb. | 10225| ½ . 2 bios. 3 —. 
Austen age: do. do. 3s| 98.20 | Defterr. Looſe 1854 23 — do. Cibeihat ut. | — | — | Hefterc. Eredit-Anfiait | 228.75 114 | en... | Bud 116085 
Oeſterr. Goldrente . 4 104,00] do. unkündb. b. 1900 4 101.00] do. Cred.-L. v. 1858 | — — Südöſterr. B. Lomb. 3 79,00 Pomm. Fnp.-Act.-Bank | 153.40 | 7½ %%. 5 Mon. 4 169.25 
do. Papier-Rente — 455 102,30 do. do. b. 1905 3½ 99.75 do. Looſe von 1850 4 148,60 do. 5% Oblig. 5 108,80 oſener robin. Bank 11119 4 Petersburg — 8 Tg. 6 216.10 
do. 0. 4575 102,40 Meininger Hnp.-Pfdbr. 4 100,80 do. do. 1864 | — 329,75 do. do. Gold- Pr. 4 101,25 reuß Boden Credit, 141.40 7 do „3 Non, 6 214.40 
do. Silber Rente | /;| 102,30 do. do. neue | 4 — [Oldenburger Looſe 3 — Anatol. Bahnen 5 95,50 | Pr. Eentr -Boden-Ered, | 171.00 | 9 Marfaau 8 19 16 > 
Ungar. Staats- Silber | 4½ | 101,50 Nordd. Grd.-Ed.-pfobr⸗- 4 | 100,10 | Raab Graz 100 T.-Cooſe 2¼½ 96,20 | Breſt-Graſewo 5 = Br. Snpoth.-Bank-Act, | 13375 61, .. 1 , 
do. Eiſend.-Anleihe 4½ — do. IV. Ser. unk. v. 1903 4 | 101,90 Raab-Graf do. neue | 2 — Aursh-Ehachom . . 4 102.0 Nn - Weſif Bod.-Er.-B, | 128.2 6 | — 
do. Gold-Rente 4 | 10340 | Pm.gnp.-Pfobr.neugar.| 4 uff. Präm.-Anl, 1864 | 5 | 283,00 | HAursh-Aiem . . 4 | 10240 | Schafihaui.Banhverein | 151.80 73/4 Discont der Reichsbank 4x. ' 
Ruff.-Engl.- Anl. 1880 | 4 | 103,90 III, IV Em, | 4 2 do. do. von 1866 5 en Mosko-Rjäfen „ 4 — | SälefiiherBankverein 50 7 
do. Rente 1883 | 6 2 V. VI. Em. 4 | 100,50 Ungariſche Coofe . . | — | — Mosko-Gmolensk . 5 — Vereins bank Hamburg — 9 — 
, . | Brient.Gienp-n-0H. | 8 | 9960 | Mariä. Commeribm.. | — [10% 
x ihe von 1889 4 — . u. X. bis unk. E = Rjäfan-Holom ,„ 4 — — — 
90. 2. Orient. Anleihe 5 | — | II- u. li bis 1806 unk. 3½ 1000] Eifenbahn- Stamm. und arſchau erespl- 5 — benjſiger Deimühle . 9950| 8 Sorten. 
do. 3. Orient-Anleihe 5 — pr. Bod.-Crad.-Act.- BRH. 4½ 116. 0] Stamm- Prioritäts-Actien. North pet Lien. 4 9590| do. Prioritäts-Act. 103,60 (( Duha ten 9.72 
do. Nicolal-Oblig. 4 — pr. Centr.-Boder. 1900 4101.10 Did. 1896| do. Gen. Lien. 3 62,70 | NeufeldiRetallwaaren— — | Sovereigns .. . 20.38 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 — do. do. 1886,89 | 3½ 38,90 | Mainz - Cudwigshafen | 5% — do. Pac. Dor: . . | ı | 65.40 | Bauverein Paſſage 35,00 4½ | 20-Srancs- St. «| 1623 
Poln. Liquidat. Pföbr. 4 — do. 1894 unk. v. 1900 Fri 98.90 do. ul... ... — — Oreg. Nav. neue Bonds 4 94,50 | A. B. Omnibusgeſellſch. 211.00 12 Imperials per 500 Gr. 1 2 
Poln. Pfandbrieje.. , 4½ 100.80 do. Comml.-Obl. 3½' 98.60 Marienb.-Mlawk. St- A. 3 885.70 Gr. Berl, Pferdebahn 375,00 15 Dollars WM... 4,185 
Italieniſche Rente 4 94.60 P. Hp.-A.-B. XV. XVII. 4 | 101,00 do. do. St.-Pr.| 5 | 120,80 | _ „„ eee Berlin. Bappen-Zabrik.| 118.40 6%/, | Engliſche Banknoten. . 20.425 
do. neue, ſteuerfr. 4 9425| do. do. XIX. -XX. Königsberg-Cran . . 71 | 15540 | Bank- und Induſtrie-Actien. Sberſchke Eiſenb.-B. 104.50 5 Franzöſiſche Banknoten. 80.95 
do. am. S. Zu. 4. 20 & St. 4 94,10 unk. bis 1905 4 | 103,39 | Oſtpreuß. Südbahn 3½ 93,60 | Berliner Bank | re 6 ] Allgem. Glehtric-Gef, 283.75 15 Oeſterreichiſche Banknoten 170.05 
Pefter Commerz. Pidor. | 4 99,75 B.5np.-A,-B. XUL-XIV.| 3½ 99.00 do.. St.- Br. 5 — | Berliner Kaſſen-Verein 138,25 6% 3285 Amer. Packetf. 115.208 [Ruſſiſche Banknoten, 216.65 


Heuneberg⸗Seide 


— nur acht, wenn direct ab meinen Fabriken bezogen — 


2 8 dad x a Ki 2 f 5 
e, sl Zah Be ah regen Gar El se BE a 


fhmwarz. weiß u. farbig von 75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Meter — in den mobernſten Geweben, 
Sarben und Deſſins. An Private porto- und fteuerfrei in's Haus! 
Seiden-Damaste ». Mk. 1.35 18.65 | Ball-Seide 
Seiden-Bastkleider v. Robe „ „ 13.80—68.50 ! Seiden-Grenadines „ Mk. 1.35— 11.65 
Seiden-Foulards beruht „ 95 Pige.— 5.85 | Seiden-Bengalines 1.95— 9.80 
er Meter. Geiden-Armüres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, 8 a 


arceilines, geftreifte und harrirte Seide, ſeidene Steppdechen- und Fahnenſtoſſe etc. etc. — M 
und Katalog umgehend, — Doppeltes Briefporto nach der Schwei. 


6. Henneberg’s Seiden-Fabriken, Zürich u. & K. Kofieferat). 


v. 75 Pige. 18.65 
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